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Generalftreitenöe im Ruhrrevier .
Das verhanölungsergebnis .

Essen , 1. April . Ter Zentralrat hat ans Gnind der

mit der Rezicrung gctrosfencn Vereinbarungen den Ad -

bruch des Generalstreiks beschlossen .

Münster i. ®. , 1. April . ( Eigcuer Drahtbrricht dc « „ Bor -

wärtS " . ) Am 31. März haben zwischen der RrichSregicrung , den drei

saziallstifchcn Parteien und Bcrtrctcra des Essener Zentralrat »
t ' nter dem Borsitz d : s Genossin Severins rrnent Berhandiungen

slattgefunden , um den Kampf im Industriegebiet zum Abbruch zu

bringen . Wegen der großen Tragweite für die gesamte Arbeiter -

Aaffc und das Reich hatte der Allgemeine Gewerkschaftsbund das

Borstandsmitglicd Genossen Gicbtl und der Partcivorstand der

U. T. P . hatte Bollmrrshan » zu den Bcrbandlungrn entsandt .

Mc Vertreter aus dem Ruhrrrvier brachten zum Ausdruck , daß die

sogenannte Rote Armee im wesentlichen an der „ Front " verblieben

sei , weil durch daö allmähliche Vorrücken der ReichSwrhrtruppcn in

ollen Arbcitcrkrcise » der Einzug des weißen Schreckens befürchtet
wird . Einzelne Vorkommnisse gel >cn zu dieser Befürchtung ge -
nüacnd Anlaß . Deshalb drehte rs sich bei den Verhandlungen in

der Hanptsache um die Festholiung der Truppen an der Front . Tie

Sprengung der Eiscnbahnbriicke bei Tröste wird ans dieses Vor -

rücken zurückgeführt . ES wurde kein Hehl daraus gemacht , baß

solche Sabotageakte in bedenklichstem Maße zu befürchten seien ,

wenn die Reichswehr nicht augcbolten werde . Tie Vertreter ans

dem Ruhrrrvier versicherten , daß die Stimmung in der ganzen

Arbeiterschaft absolut für Abbru ch des GenkralstreikS und für

AuftSi ' ung der Roten Armee sei , sofcru sicherer Schutz

gegen pc « befürchteten wcißeil Schrecken geboten wird . Erfreu .

licherweise war durch die Verhandlungen der Genierlschaftsorgani -

sationen und der Parteien der ReichSregicrung in Berlin am

31 . März die Möglichkeit geschaffen worden , die Voraussetzungen

für die Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung im westliche «

�udustriegebiet zu erfüllen .
Das Ergebnis der Verhandlungen war schließlich solgcudeö

Nebereiokommcn :

„ In der Sitzung ist allseitig die Rotwendigleit betont wor -
den , die Fr i st c n der sowohl von der ReicksSregierung , wie auch
van dem Zentralrat Essen nnd von den drei soziolistischep Par -
teien nach wie vor anerkannte « Bielefelder Ve -
schlüsse zn verlängern . Die Frist für die Ablitfernng
der Waffen und de » Abbau der Fronten der bewaffneten Arbeiter
wird bis zum 2. April , mittags 12 vhr , ausgedehnt ; bis zu diesem
Tennin hat auch die zugesicherte Amnestie Geltung , so dast
ollen Kämpfern ei » ehrenvoller Abzug ermöglicht ist . Alst Auf -
rubrer im Sinne der RegicrungsterNärung vom 31 . März
wird behandelt , wer nach dem 2. April , mittags 12 Nhr , zum
Zwecke des Kampfes gegen die verfassungsmäßigen Organe
SS äffen führt . Jede Vorwärtsbewegung der Reichswehr
oder ihrer Teile hört mit dem 31 . März , abends , auf . In Orten ,
die die ernsthaftesten Anitrrngnngen für die restlose Ablieferung
der Waffen gemäß den Bielefelder Beschlüssen fristgemäß unter -
nehmen , wird das Standrecht und der verschärfte Ans -
nahmeznstand aufgehoben . — Die politischen Parteien
und der Zentralrat werden ihren ganzen Einfluß ausüben , da »
mit der Kampf der Arbeiterschaft des Industriegebietes geschlossen
und einheitlich zu dem genannten Zeitpunkt beendet wird und die
Wiederaufnahme der Arbeit erfolgt . "

Die endgültige Zustimmung zu diesem Abkommen wird am
i . April von einer Bollsitzung der örtlichen Bollzuzsausschüss ; durch
den Zentralrat eingeholt werden . Zar Vorbereitung der erforder -
lichc » organisatorischen Maßnahmen sind das Zentralratsmitglied
Ernst lHagen ) und Genosse Graßmann vom Vorstand des
Gewrrkfchaftßbundes beim Reichsfommissar verbliebe ». Tie Za -

stimmung dieser Vollsitzung zum Abkomme » gilt als sicher , natür -
lich immer « ntir der VorauSfrtzung , daß bis rinschlirßlich 2. April
die Reichswehr nicht weiter vorrückt . Für alle Trilnehiner steht
es unzweifelhaft fest , daß nur bei dieser Vorbedingung entsetzliches
Unglück vom westlichen Industriegebiet ferngehalten werde « kann .

Dir Zehntaufrnde der organisierten Arbriterschaft , bis in die Reihen
der kommunistischen Partei hinein , werde » auch vor anderen
Mitteln nicht zurückschrecken , wenn rS gilt , obstruierende Teile
der Arbeiter oder zusamruettgelaufenc wilde Banden zur Ordnung
zu bringen .

Einstellung des Kampfes auf Arbeiterseite .
Die Bielefelder Beschlüsse , ergänzt durch die Berhandlunge » i »

Münster unter Vorsitz de » Ministers ® entring , wurde » von der

Sollverfammlung der vollzugSräte des JndustriebezirtS und drS
Bergifche « Landes einstimmig angenommen . Die Kampf -
Handlungen werden auf feiten der Arbeiter ein -
gestellt . Die Arbeiterschaft erwartet aber , daß die Regierung
ihre Zusagen strikt innehält undkein » Truppen iuda » In -
dustriegebiet einmarfchiere « läßt . Die Arbeiterschaft ist t *
der Lage , selbst die Ordnung und RnW herstelle » zu können , die
Entwaffnung vorznnrhmrn und normale Zustände eintreten zn
lassen .

Tüsselsorf , 1. April , ( feigener T- rahrberichl �des . Vorwärts " . )
AuS Düsseldorf wenden die schlimmsten Tatarennachrichten über

« sc angebliche SchreckenSHerrfchaft dar Äoimumiiftes verbreitet .

In Wirklichkeit ist in Düsseldorf im großen und ganzen noch . alles

in Rahe nnd ohne große Schießereien abgegangen , sozialdemofraten
und Unabhängige beherrschen durch einen Vollzugsausschuß voll -

ständig die Lage . Dank diesem Znsommenarbeiben ist c » z. B. am

Mittwoch gelungen , einen wikdcn Haufen von etwa 250 Mann ,

welche daS Rathaus besetzt hatten und 250 000 M. forderten , ohne
einen Schuß aus dem Rathaus zu entfernen . Ai entwaffnen
und auszulösen . Bon rasch zusanimengezagsne » bcivaffnctcn
Mitgliedern der S . P. D. uns II . S . P . wurde die Besatzung des

Rathauses zum Abzüge in eine Kv ferne gezwnnqcn , dort zuerst ver -

p siegt , dann entwaffnet und entlassen . Ein Versuche der Donner ? -

tag unternommen wurde , eine Funktionäisitzung der Itcidcii Parteien

zu sprengen , ist ebenfalls mißlungan . Besonders ersreulia ? ist .

daß die U. S . P. ans den Vorgängen im vorigen Jahre und aus den

j jüngsten Tagen gelsrnt hat und heute sich ernsthast bemüht , em

Zusammenarbeiten mit unseren Genossen zu ermöglichen .
Tie Arbeiterschaft in Düsseldorf ist von dem Ergebnis der Be -

sprcchungen in Münster und der Art des Vorgehens de ? Reichs -
kommisjars Sebering ziemlich befriedigt und entschlossen , von

sich ans der Herrschaft der wilden Haufen ein Ende zu machen ,
um den Einmarsch der Reichswehr , wenn nur irgend möglich , zu ver -
meiden .

Düsseldorf , l . April . Die Besch ! ußfossu - ng der beute vormittag
nach der Tonhall « einberufenen Funktionär « der drei so -

l zia listischen Patte ien und der Betriebsräte über den

! Generalstreik und der Bericht der nach Münster entsandten Abord »

nung über die dortigen Berhandiungen wuitx durch eiaen Trupp
Bewaffneter von der roten Kampffront ver bin -
dcrt . Ein kommirnifti scher Führer teilte mit , daß der bisherige
Düsseldorfer VollzugSrat olbgesetzt worden sei .

Au ? Münster wird berichtet : Die Arbeiter sind sicher vom

besten Willen beseelt , aber die Massen scheinen ihnen doch völlig
au ? der Hand geglitten zu sein . Besonders starke Banden

befinden sich in der Gegend von Wesel , Oberhaus cn und Mülheim .
Wird bis Freitag mittag 12 Uhr die Waffenabgabe im

größeren Umfange erfolgen , wird es gelingen , die Gemeinde -

behördon wieder einzusetzen , so soll von militärischen Maßnahmen
Abstand genommen werden . Große Hoffnung hierfür besteht aller -
ding ? nicht , da die bewaffneten Banden teilweise wildesten
Terror ausüben . Bon den fagenI - rmten Kampfleitern werden
die Anordnungen der politischen Führer zum Teil überhaupt nicht
befolgt . Bei Hamm , Dinslaken und Recklinghaufen wird zurzeit
gekämpft . Von der Bevölkerung wird ohne Unterschied der Partei -

stellung mit Einschluß der Unabhängigen der Einmarsch
der Truppen gegen die alle ? terrorisierenden roten Banden ge -
tvünscht .

Wie die » P. P. N. " an zustäiVbiger Stelle erfahren , ist am
31. März ans Duisburg folgendes Telegramm an den Reichs -
kcmzler Müllen eingetroffen :

. Bürgerschaft und christliche Arbeiterschaft sind in größter
Sorge , daß Regierung Reichswehr an Einmarsch und Ordnung -
schaffen hindert . Schnelles und entschlossenes Hau -
dein ist dringend notwendig , sonst Vertrauen zur Re »

gierung erschüttert und das Ende nicht abzusehen . Bielefelder Ab -
kommen darf nicht durchlöchert werden . Christlicher Metallarbeiter -
verband . Herzog . "

Daraus hat die Reichsregierung am l . April mit nachstehen »
dem Telegramm geantwortet :

. Reichsregierung hat mit Rücksicht auf vorangegangenes Kapp -
Unternehmen äußerste Geduld angewandt , um friedliche Nieder -

kegung der �Waffen auch im nordweftlichc » Ruhrgebiet zu erreichen .
Sie läßt sich aber nicht zum Narren haben und wird , wenn

die Vernunft nicht noch im letzten Augenblick siegt , so vorgehen , wie

es ihre verfassungsmäßige , demokratische Pflicht ist . "
* -

Vorgänge ans der Pressekonferenz , die am gestrigen Donner ! -

tag spielten , sind von einigen Blättern in die Oessentlicksteit ge -
bracht worden . Während der Vertreter der Reichsregierung
Breuer ein « unblutige Lösung des Ruhrkonflikt » in Aussicht

stellte , redete der Vertreter der Staatsregierung , der Staatikom -

missar für öffentlich « Sicherbest . W e i S in a n n. wahre Alarm -

fchüsse . Es ist nicht erstaunlich , daß sich die Rechtspresse auf
die Ausfübrungcn de ? preußische » Vertreters stürzt , um d: :

Bolschewistengefahr recht dick auszumalen und die Unentbehrlich -
keit der Reichswehr in ihrer gegenwärtigen Form darzutun . So

zeigt dieses Kivifchen spiel ganz deutlich , in wessen Interesse die

friedliche Lösung doS Konflikts liegt und wer aus seiner getoalt -
samen Austragung Früchte zu ziehen hofft .

Der Generaistreik in Dänemark .
Wie „ Politiken " meldet , hat die Regierung die Einberu -

f u n g neuer Truppe « angeordnet . Die in Kopenhagen
stehenden Truppe « sind mit scharfen Patronen versehen
worden .

Am Tonner ? t - ig abend war Kopenhagen von Verlin a » ö nicht
zu errufen ! es scheint also der T c l e p h o n st r e i k zur Tatsach «
geworden oder das Telephon durch ElektrizitStSftr «ik stillgelegt
worden zn sein .

öreslauer Schreckenstage .
Von einem RedaktionSmitglicde unseres Bres -

lauer PartriblatteS gehrn uns die folgenden Ans -

zeichrningen zu :

Sonnabend , 13 . März ,

Freitag nacht trafen die ersten Nachrichten vom bevor¬

stehenden Umsturz in Berlin ein . Es ist klar , daß sich d.

Bewegung nach Breslau fortpflanzen wird . Unsere einzig ?

Sorge ist vorläufig : werden wir die Zeitung mit der Gcnc

rallstrcikporole noch herausbringen können ? ES . wird fieber -
Haft gearbeitet . Im GQverkschaftshaus wird verhandelt , im

Rathaus . Ueber der Stadl brütet eine dumpfe Erregung .
Man spürt sie im Blnt , man spürt sie im Hirn . Um 11 �

Uhr wird der Streikaufruf » ausgegeben . Um 12 Uhr ichon
fahren die letzten Straßenbahnen ein . Das Gewitter ziem
auf . Die Stadt wird einen Augenblick ganz still in bau gm

Erwartung .
Nachmittags wird inuner noch verhandelt . Tatkraft

scheint gelähmt . Man rafft sich nicht auf . Offiziere des Ge

neralkommandos , vorübergehend festgenommen , erklären .

auf dem Boden der Perfciffnng zu stelzen nnd die Truppen
von Breslau fernhalten zu wollen . Man läßt sie frei . Ge

gen ä Uhr trifft Lobe au ? Berlin ein und berichtet ' über dm
Berliner Ereignisse . Ein paar Stunden nach ihrer Ghrev

erklärung sind die Offiziere - des Generalkommandos zurück
getreten . Die Truppen marichillren ein . Ein ? zehntausend
köpfige Menge Vor dem Rathaus empfängt sie mit verhal¬
tener Wut . Soldaten werden aiigegmfen ~voii den Pferden
gerissen . Tie ersten Schüsse fallen , die ersten Toten liegen
in ihrem Blut . Pasizerautos raffeln . Maschinengewehr
knattern über die Straßen . In allen . Hänscrtoren presse >

sich angsttolle Mäuschen . Es ist st Uhr . Um Ü Uhr ist L ö b
mit anderen Parteiführern aufs Generalkommando beste ! ! : .
Er geht , trotz Warnung . Aber es kommt zn keinem Vethan
dein mehr . Den unabhängigen Redakteur Echo . ttlaer

der , der auch an der Besprechung teilnehmen wollte , Im -

man nicht mehr frei . ( Er ist bis heute , den 3ll . März , spu :
los verschwunden . ) Lobe macht sich von einem Vororte nach ! -

auf den Weg nach Dresden .

Sonntag , 14 . März .

Früh st Uhr auf der Redaktion . Die große Glasscheibe
ist eingeschlagen . Wir haben �ächtlichcn militärischen Be

such gehabt . Die Schreibtische sind aufgebrochen , durchwühl ! .
Briefmarken , Bücher gestohlen . In einem Zimmer auf dem

Fußboden ein . großer dunkler Fleck , wie eine Blutlache . Ab . ä

es ist nur ein Brandfleck — Asche , Ruß — die Ueberrcste
dreier roter Fahnen . Man liat sie verbrannt in kindische »
Wut , weil man da ? Nest leer fand . Auch die Setzerei ist

durchsucht worden . Setzkästen durcheinandergeworfen , ein :

furchrbarc Verwüstung .
Sieben Versammlungen unserer Partei werden von

Sturmhelmhelden auseinandergetrieben .
Auf den Straßen herrscht eine ungeheure Erregung

Aber eine Militärkapelle spielt vor dem Kaiser - Wilbelw
Denkmal Patriotisches . Zuhörer klatschen . Pom Generai
korninondo wölbt sich schwarz - weiß - rot die Jahne , von den

Plakatsäulen springt in großer Schrift : „ Die alte Regieniw »
ist an ibrer eigenen Unfähigkeit zugrunde gegangen . " Wir

haben einen neuen Oberpräsidenten von Kessel , einen

neuen MilitärbefchlShaber von S ch m e t t o w. Tie Ge

nosten Polizeipräsident Voigt und Oberpräsident P h i
l i p p werden im Laufe des Tages venhastet .

Durch einen Leutnant und zwei Mann wurde uns da .
Verbot der Zeitung zugestellt .

Montag . IS . März .
Wir treffen uns auf der Redaktion . Bangemachen gil :

nicht . Generalkommando angeläutet . Jawohl , daS Erjche :
neu aller Zeitungen ist erwünscht . Also an die Arbeit . Ei >

scharfer Leitartikel , Widerlegung der Liigennachrichten —

mit den Abzügen zur Zensur . Zwei Artikel werden ge¬
strichen . Das Wort Generalstreik können die nrucu

. Herren nicht sehen . Wir drucken . Es wird spät . 3 Urr .

Tausende stöhen vor der Redaktion und warten . Endlich
die ersten Zeitungen auf die Straße . Sturm auf sie . — In
zwischen haben wir oben in der Redaktion Pressekonferenz .

Platzsich reißt einer die Tür auf , schreit : „ Sie f o,n
rncnl " Wir eilen ins Torderzimmer ans Fenster . Unten

vor der Tür ein Auto mit fünf Mafchwengewehren . an bei -

den Enden der Straße ein Panzerauto , schwerbewaffnete Pa¬
trouillen . Schreie : „ Straße frei ! Fenster zu ! " Was be¬
deutet da ? ?

Wir sollten es bald erfahren . Mit porgebalte -
n em Rev o lv e r wird die Einstellung des Drucke : -

erzwungen , die Auflage beschlagnahmt , unsere
Verkäuferinnen auf der Straße mißhandelt . Wir protesiie -
ren . Der führende Offizier zerrer st die

schriftliche Druckgenehmigung : „ Das geht mich
gar nicht ? an ! " Unser Metteur fäbrt mit » um Generalkom

mando , das erklärt , keine Gewalt über die Freikorps v\
haben . Man kommt also ergebnislos wrijef . Aber unser
Freund bringt eine neue Schreckensnachricht : „ Sie s p r e n

ge » die Druckgreil '



Tie <Atraße darf kein MensH mehr betreten . Unten

vom Hof herauf schallen Kommandos . Plötzlich eine Hand -
granatenexplofion . Man hat die Tür zum Kesselhans ab¬
sprengt . Wir sitzen oben , 13 Mann , und — ja , was taten

wir — warteten wohl aus unseve �Verhaftung . Die Scheiben
zitterten noch von der ersten Explosion , da krachte es schreck -
licher noch zum zweiten und dritten Male . Tann rattert

unten ein Auto los . Einer von uns geht hinunter . Komm :

zurück : „ Sie holen Dynamit ! " Der Offizier schrie
ihn an : „ Halten Sie ' s Maul , sonst lasse ich Sie erschicszen ! "
Eine halbe Stunde vergeht , eine Stunde . Da kommt das

Auto zurück . Es " ist 10 Uhr geworden . Was tun ? Wider -

stand ist ganz zwecklos . Zu zwei und zwei versuchen wir ans
dem Hans zu kommen . Es gelingt . Auf uns kommt ein

Offizier zu : „ Sind das die Herren von der „ Volksmacht " ? "
Sehr höflich . Wir sagen nichts . ( Fr läßt uns Ahen . Die

Straße ist tot . . Nach wenigen Schritten ertönt wieder eine

entsetzliche , weithin hörbare Detonation . . . unsere Druckerei
( in Wahrheit eine Privatdruckerei ) ist vernichtet . Doch Iva- . '
kommt es diesen Gesellen auf ' Knltnrwerte an ?

Dienstag , IL . März . '

Vormittags besehen wir uns den Schaben . Tie Scheiben
bis in den vierten Stock geplatzt . Unten ein Dieselmotor ,
ein Elektromotor , eine Dynamo buchstäblich in Stücken , die

Treibriemen gestohlen . Wir sind lahmgelegt . Wir haben ,
glaube ich, blasse Gesichter . Knirschen mit den Zähnen . Wir

sind machtlos .

Ich bleibe allein auf ' der Redaktion . Genossen bringen
Meldungen von Verhaftungen , Schießereien ,
viehischen Grausamkeiten der Truppen , die

kaum glaublich erscheinen . Von Zeit zu Zeit sausen Panzer -
autos vorbei und " jagen den Straßenpassanten einen pani -

scheu Schrecken ein . Hin und wieder kommt ein Kollege :
„ In Berlin st e h t es schlecht mit der K a p p - R e -

gierung " . . Hoffnung keimt auf . Draußen scheint sehr
schön die Sonne . In der Lnft liegt ein unfaßliches Zittern ;
ist das der Frühling ?

Mühsam bezähnste Wut keucht in der Stadt , die sich der

�äbelhcrrschaft beugt . Aber der Magistrat beschließt zur
größten Wut der Putschisten , in keiner Weise auf die strei -
kenden Arbeiter cknd Beamten einzuwirken und die Streik -

tage voll zu bezahlen .
Ter Generalstreik winkt unerbittlich . Spärlich brennen

abends Gaslaternen . Drahtverhaue sperren Straßen , Ge -
bände ab . „ Wer weiter gvht , wird erschossen " . Um IL Uhr
abends werden Plakate mit der Verkllndnng des Standrechts
angeklebt . Streikposten werden erschossen . Tie Arbeiter -

schaft duckt sich unter dem Schlag . Aber ihre Entschlossen¬
heit wächst mir .

. Wann aber kommt die Erlösung ?

Mittwoch , 17 . März .

Vormittag Schreckensnachricht ans der Redaktion : 2 6

. n n s e r- e r Di st r i k t s f ü h r e r bei einer geheimen
Sitzung verhaftet .

- In die Stadt flattern g e. f ä l s ch t e F l n g o l ä t t e c,
werden angeklebt . Die Arbeiter lachen über den

Schwindel . Durch die erregten Menschen sausen Autos
mit verhafteten Zivilisten . Schaudeohast : Zusehen zu
müssen , diese Unruhe , diese Ungeduld , dieses zur Tatlosigkeit
Verurteiltsein . Wenn wir kämpfen könnten ! Uns Ivehren .
Aber wir haben keine Waffen . Nur der Generalstreik wird

restlos durchgeführt . Heute fährt " keine ' Droschke mehr . Wo

sich zehn Menschen sammeln , wird geschossen . Aber die neuen
Herren suchen Verhandlungeu mit den Partei - und Gewerk -

sckvftsführern . Sie wollen sie verleiten , den Generalstreik
abzubrechen . Wir sollen in dev deutschnatronalen Zeitung
drucken dürfen , wenn wir gegen den Streik schreiben . Sie
sind an die Unrechten gekommen . Aber wir wissen heute :
Das verbrecherische Abenteuer ist bald ans . So oder so. Es
gibt nur noch eine friedliche Lösung oder ein furchtbares

Sruöer Arbeiter !
Bon E. W. Trojan .

Zfreunbe , wenn ihr mis den behüteten Häusern und Heimen
de ? Bürgers tomint , dann wißt ihr nicht , was das heißt : Arbeiter

sein ! Arbeiter sein müssen ! lind vielleicht ein hchßes Herz haben
für das Große und Schöne in der Welt , für Recht und Gerechtigkeit ,
und dennoch nur Arbeiter sein müssen .

Kommt , ich will euch zu den Stätten der ' Arbeit führen , auf
daß ihr die Arbeit des Arbeiters auch wirklich kennen lernt . Denn
niemand lernte sie euch noch kennen , kein Lehrer , kein Pfarrer , nicht
Bater und Erzieher .

Ein Bergwerk ! In atemraubender Fahrt geht es abwärts . Den

Himmel fraß , die Dunkelheit . Feuchte Kühle sticht euch an . Ihr

steigt aus . Nun mnnebelt euch warmer Brodem . Staub schmeckt
ihr . Ihr kriecht durch niedrige Gänge . Ihr fühlt , Wie euch der

Schweiß ausbricht . Euer Gesicht wird klebrig . Eure Finger tasten
Schmutz . Jetzt seid ihr am Ort . Seht euch die Arbeiter au ! Sic

stehen verkrünimt , gebückt . Sie liegen gezerrt und verrenkt . Das

Gestein engt sie ein . Dennoch müssen sie schaffen , schuften . Andere

halten rasend ratternde Bohrer , um das Gestein zu lockern . Ihr

ganzer Körper wird ununterbrochen mit erschüttert . Und diese
Arbeit Tag für Tag , Wochen , Monde , Jahre . Das ganze Leben

hindurch
Kommt in eine chemische Fabrik ! Wavpnet euch mit Festigkeit ,

denn ihr kommt in die Hölle . Porsichtig ! Hier gischt giftige Brühe .
Preßt die Tücher an Mund und Nase . Atmet flach , daß euch die gif -
tigen Gersc nicht die Kammern des Lebens füllen . Hier die Blei -
kommern mit Schwefelsäure . Hier die Räume für Ehlorbereitung .
Tie Arbeiter können nur mit Schwämmen vor dem Miznd und der

Nase und niit dichtschließenden Brillen arbeiten . Dennoch , Gas
und Gift dringt durch . Und in den Krankenhäusern der Berufs -
genoffenschafte » könnt ihr die Opfer sehen . Das Gift frißt ihnen
die Nasen weg . Grausige Höhleu starren euch totenhaft fratzig an .
Das Gift verj . rucht ihnen das Blut . Das Gift zerfrist sie bei

lebendigem Leibe .
Weiter ? Kommt m die Eisengießerei und die Maschinen -

fabriken . Stopft euch Watte in die Ohren . Dennoch wird euch der
Lärm umtoben . Hebt den Blick ! In dem Riesentovf . der jetzt über

eure Häupter hinwegkriccht , ist ftüssiges Eisen von Tausenden von
Gruden . Es genügt , über euch gekentert , um euch spurlos von der
Erde zu vertilgen . Dort hie Laufkatze führt einen rief igen Magneten ,
an dem Dutzende von schweren Schienen haften . Versagt jetzt der
Strom , so fallen sie und zerquetschen �uch , wie ihr eine Fliege zer -
drückt . Aber Gießtöpfe kentern wirklich , Magneten versagen , Gieß -
löcher brechen aus und da ? kjervorschießende klüsfige Metall frißt
alles Lebende , was ihm im Wege . Jene gigantischen Hebel schneiden
die schwersten Schienen , aber sie schneiden auch menschliche Beine
und Arnie und Hände zu Hunderten im Jahr . Jene zyklopischen

Mutbad . Denn mit jeder Bestialität der Militärs wächst die

Wut der Arbeiterschaft . Und trotz allem hat es der R e p n -

blikanisckie Fllhrcrbiind verstanden , eine

Volk s w ehr zu organisieren . Wäre nur noch
diese Nacht erst vorüber . . .

Donnerstag , 18 . März .
NackstS wurden von Arbeitern Patrouillen abgefangen .

Bis aufs Hemd ausgezogen und so heimgeschickt . Der

Truppen hat sich eine merkwürdige Nervosität bemächtigt .
Planlos sausen sie mit ihren Autos herum . Plötzlich auf -

tauchende Patrouillen knallen in ahnungslose Passanten
ohne jeden Grund . Studenten - Leutnants schwingen Hand -

granaten , schreien erregt . Noch regiert der Gewehrkolben .
der Gummiknüppel . Das Generalkommando sucht erneut

Verhandlungen . Man zitlcrt vor dem Generalstreik , Man

hat schlechte Nachrichten aus Berlin . Wir fühlen , wittern
es . . . Tie Arbeiterschaft fordert : Abzug der

Truppen als erstes . Man hört , daß Offiziere für sich Am -

nestic fordern . Feiglinge . Aber der Boden wankt . Gleich
— gleich muß die Tragikomödie aus sein .

Und wirklich — um 5 Ubr rücken die ersten Truppen
ab . Da geschieht noch ein furchtbares Unglück . Auf der be -

lebtesten Straße Breslaus verursachen verbrecherische Provo -
kateure eine wahnsinnige Schießerei . Noch einmal waltet
der Tod grausam . Dann ist Totenstille in der dunklen
Stadt . Gespenstisch , sang - und klanglos rücken spät nachts
die letzten Truppen ab .

Furchtbar hat sich das Gewitter entladen . Die Luft ,
die Stadt , die Herzen zittern noch vor Erregung . Aber es

ist vorüber . Eine seltsam erregte Stille .

Morgen werden wir irgendwo drucken . Wir schreiben
bis in die Nacht . Noch ist vieles , alles - unklar , unsicher .
Noch lastet die Frage schwer , ob das Gewitter noch einmal

znriickkowlnen wird ? Tie Truppen liegen mit allen Waffen
vor den Toren Breslaus . Wer weiß , was noch geschieht . . .

Räuberhauptmann tzö' lz : n Chemnitz .
Chemnitz , 1. April . ( Telmnoii . ) lieber den Besuch des Hölz

in Cbemnitz wird noch folgendes berichtet : Hölz traf am Donners -

tag , kurz nach 8 Uhr von Zwickau kommend , auf dem Hauptbahn -
Hof ein . Die Schutzmannfchnft war telegrapbisch benachrichtigt
worden und hatte nach dem Sndnicolai - und dem Hauptbahnhof
starke Aufgebote beordert . Hölz und seine Anhänger versuchten , mit

Handgranaten und Pistolen bewaffnet , die freie Straße zu ge -
. Winnen . Sie entwaffneten einen Polizeimipektor und mehrere
' Polizeibeamte . Es fielen einzelne Pistolenschüffe , ohne daß jedoch
jemand verletzt wurde . Auf schnell herbeigerufene Verstärkung zog
sich Hölz aus den Bahngeleisen nach der Vorstadt Hilbersdorf in Rich -
tung auf das Gefangenenlager Ebersdorf zurück , um die Russen zu
befreien und sich in den Besitz der zahlreichen Waffen der dortigen
Wachmannschaften zu setzen . Die Lagerwache , in Stärke
von zirka 400 Mann , war jedoch rechtzeilig alarmiert
worden . Hölz umging das Lager und zog ffch , von dem

durch Ebersdorfer Mannschaften verstärkten Polizeiaufgebot hart
verfolgt , in der Richtung auf Frnnkenberg zurück . Nach mehr -
stündigem Marsch gelang eS Hölz , Frankenberg zu erreichen .
Die Arbeiterwehr Frankenbergs » ahm Hölz und seine Gsnoffen
schützend auf . Den Chemnitzer Polizeimannschaften und den Ebers -

dorfer Mannschaften wurde vom Frankenberger Aktionsausschuh an »

gedeutet , daß die dortige Arbeiterwehr jeden Versuch , Hölz in

Frankenberg festzunehmen . , mit Waffengewalt der -

hindern werde . Um ein Blutvergießen zu vermeiden , mußte
von der Verfolgung Hölz ' Abstand genommen werden . UebrigenS

hat Hölz , wie weiter berichtet wird , nach dem beschwerlichen Fuß -
marsch Chemnitz — Frankenberg die Stadt in einem requirierten
Kraftwagen verlassen . Der größte Teil seiner Anhänger ist in

Frankenbcrg zurückgeblieben . Sollte die Arbeiterwehr Franken -
berg wirklich so verblendet sein , diesen notorischen Banditen in

Schutz zu nehmen ?

Stempel platten dir meterdicke glühende Blöcke zu dünnen Brettern
breit . Aber sie zerquetschen auch des Arbeiters Hände .

Habt Mut , weiter zu schauen ! Konimt zu den Holzarbeitern .
Dieser schrille überspitzte Diskant der Kreissäge will dir Nerven
und Gehör zerschneiden . Der Arb ' iter muß es dreihundert Tage im

Jahre hören . Gewöhnung ! sagst du . Frag die Nervenärzte !
Kommt zu den Glasschleifern ! Myriaden mikrotomscharfer

Glasmoleküle schwingen durch di�Luft , bohren sich in Nasenschleim -
hüute und Lunge und zerfetzen ihnen das Leben .

Geht zu den Maurern auf den Bau ! Ein Brett rutscht ab , eine

Sprosse bricht und — vier , fünf Pier Kindcraugen müssen sich ivund
weinen um den toten Vater .

Geht zu denen , die die kostbaren seltenen Hölzer bearbeiten
von jenseits des Meeres ! Fressende Geschwüre haben sie an den

Händen .
Sieh die schwarzen Essenkehrer ! Der giftige Ruß zerfrißt ihnen

die Zeugungsorgane .
Geht schließlich zu den armseligen Menschen im Erzgebirge und

zu den Spielwarenarbeitern in Thüringen ! Sie können nicht
leben , wenn nicht schon die kleinsten Kinder mitarbeiten .

So war es vor sein Kriege . Und dann kam der Krieg und

Hindenburg brüllte nach Granaten und Munition . Hundertlausende
von frischen gesunden Mädchen und Frauen traten an zur Arbeit .

Hunderte und hunderte wurden zerrissen in wütenden Explosionen .
Niemand weiß davon , denn niemand hörte es .

Hindenburg schrie weiter : Gebt ibnen doch an . Löhnen , toas sie
wollen . Und man gab ihnen höchste Löhne , um höchste Leistungen zu
erpreffen . Da begannen die Preise zu steigen .

Und dann kam der Tag , an dytzr der ganze künstliche Bau zu -
sammemchoß . Und von deni Tag an ist wieder wie einst der Ar -
beiter der alte Feind , der am meisten Gehaßte , der für Beil und

Flinte immer Reife . .
Haben sie , die immer zuerst Geopferten , bis zum 9. November

nicht genug geopfert ? Und wo waren denn die in jenen schwarzen
schweren Tagen , die stets von Opfer sprachen und selber doch nicht
geben mochten ? Das Vaterland , das Volk in Todesnot I Warum

sprangen denn sie nicht herzu und riefen : Hier , wir geben , was wir

haben , um da ? letzte Grauen zu bannen . Ein jedes Kind weiß , daß
sie noch immer die Millionen , di « sie der Kraft des Volkes ent sogen ,
in Händen haben . Ein jedes Kind weiß , daß das der einzige und

wahre Grund unseres unerhörten Elends ist . Und dennoch rühren

sie sich nicht vom Fleck ; sie schwelgen unerhört , während sich das Volk
iin Kampf von Preis und Lohn zermürbt .

Dennoch sollen die Arbeiter arbeiten , sollen wieder anfangen
zu opfern , sollen weiter wie bisher ihr Leben und ihre Gesundheit ,
ihre und ihrer Kinder Zukunft opfern für — das Kapital . Die
Generäle schrcien ' s und die Offiziere , die Geheimräte und Beamten ,

die , Direktoren und " Ingenieure , alle jene , die selber niemals eine

Hand schmutzig machen n lögen . Sic wissen gut , daß ohne die Arbeit
der Arbeiter uns alle der Abgrund verschlingt . Aber sie wollen

Plauen , 1. Avrrl . Hier ist alle ? ruhig . Gegen HK , find die
erforderlichen Schritte von der sächsischen Staats -

regier » ng unternommen worden . Die 10V 000 M. , die er
verlangte , wurden von den Fabrikanten oufgebrackit und bezahlt .

Man kann nicht verstehen , daß erst jetzt Maßnahmen beantragt
werden und noch weniger , daß die sächsische Regierung wartet , bis
Maßnabinen gcgeir eine wochenlang hausende Räuberbande be->

aniragl werden .
_

Thünngen .
Weimar , 1. April . ( Eigener Drahtbericht de ? „ Vorwärts " . )

An den Rcichswehrminister ' G e ß l e r , Berlin , ist folgendes Tele »

gramln des Staatsrats von Thüringen gerichtet worden :

„ Wir erbitten als dringende Maßnahme sofortige Rückkehr
des in Thüringen stehenden Militärs in seine Garnisonen mck
Ausnahme von Weimar und Gera , welche Städte truppensrei
bleiben müssen , baldige Räumung von Gotha und sofortige Auf -
bebung und Abberufung der Zeitfreiwilligenverbnädc . Wir
bitten Anordnung zu treffen , daß das Militär in den Ortschas -
ten und Quartieren ohne Zurschautragen von Handgranaten sich
bewegt . gez . Paulssen . "

Der Staatsrat von Thüringen erlätzt folgenden Aufruf :

„ Mit dem heutigen Tage hat auf Antrag des Staatsrats
von Thüringen der Reichspräsident den Ausnahmezustand für
ganz Thüringen anfgehoücn . Damit ist eine besonders mili -
lärifche Maßnahme zum Stillstand gebracht und die Voll -

ziehungsgewalt im vollen Umfange auf die verfassungsmäßige
Behörde übergegangen . Voraussetzung für diese Entschließung
der Reichsregierung ist , daß die verfassungsmäßigen Gewalten
nicht in ihrer Tätigkeit bebindart oder beeinträchtigt werden .
Der Staatsrat �von Thüringen hat damit die Verantwortung
für die Aufrechtetzbaltung der Ordnung und Sicherheit in Thu -
ringen übernommen und erwartet von der gesamten Bevölke -

ruug , daß sie ihck bei Erfüllung dieser Aufgabe unterstützt . "

Weimar , den 1. April 19"20.

Der Siaaisrat von Thüringen .
Paulssen . Hofmann . Baudert . Genz . Werner . Metzfchke .

Mehnort . Rudolph . Tenner . Bärwinkel . Brandenstein .

Eine Rechtfertigung Eugen Ernsts .
Genosse Eugen Ernst ersucht uns um Veröffon ! »

lichung folgender Zuschrift :
Um den unsinnigen Gerüchben , ich hätte mich der Kapv - Regie -

rung zur Verfügung gestellt , entgegenzutreten , bitte ich um Arrf -
nähme folgender Darstellung :

Am Sonnalbend , den 13. März , früh , kamen einige Herren zu
mir , schilderten mir in knapper Form die Borkommnisse der letzten
Nacht und baten müh im Auftrage des Generals v. L ü t t w i tz,
wenigstens vorläufig auf meinem Posten zu bleiben , da sonst
in Berlin die Sicherheitszustände zusammenbrechen würden .

Auf meinen Eimvand , daß ich als Sozialdemokrat doch keiner Re -

gierung Kapp dienen könne , ertlarten di « Herren mir , �daß ich
meine Tätigkeit ausschließlich auf die Aufrechterhai -
tung der öffentlichen Sicherheit beschränken tonne . Für
mich war natürlich das Urteil meines Vorgesetzten , Herrn Ministers
Heine , und der anderen Minister ausschlaggebend . Nachdem ich
dem Minister Heine den Grund meiner ablehnenden Haltung an -

gab , stimmte et z n, j >aß ich durch mein Verbleiben in « ine

schiefe Beurteilung käme , bat mich aber , trotzdem zur Er -
reichung bestimmter Ziele einige Tage zu bleiben . Ich blieb am
Sonntag und entließ sofort die verhafteten Flug -
blattverteiler , soweit ich von deren Verhaftung Kenntnis

erlangte . - Am Montag bat ich Minister Hein « , mir einen vier »
wöchigen slrlaub mit anschließender Entlassnng zn ' . gc »
währen . Den Urlaub erhielt ich, die Entlassueig wurde mir per »
sagt , da auch nicht der geringste Grund gegen mich vorläge . An

demselben Tage ließ ich auch v. Jagow sagen , daß ich den Posten
verlassen hat ». Mit Kapp und v. Lüttwitz habe ich in der

ganzen Zeit nicht icm Wort gewechselt . Am Mittwoch besuchten
Heine und ich fast alle Kasernen der Sicherheitspolizei , gaben deii

Mannschaften Aufklärung und verpflichteten sie aufs neue für die

rechtmäßige Regierung , �ch ordnete dann noch an , daß alle Be »

amte , die wegen ihrer Treue zur alten Regierung gemaßregelt

nicht , daß der Arbeiter Herr über feine eigene Arbeit werde , weil

s i e Herren bleiben wollen .

Laßt die bisher geduldigen Kohlenfklaven auf den Gedanken

kommen , die Arbeit hinzulegen , aufs Land zu gehen und in Luft
und Sonne ihren Kohl zu bauen , das ganze Volk müßte zugrunde
gehen .

Oder glaubt ihr , daß i h r Kohlen schaffen könnt ? Oder meint

ihr , daß eS die Generäle und Feldherren , die Fürsten , Prinzen und

Grafen , die bloudbärttgen urgermanischen Oberlehrer und Pfarrer ,
die gewichsten Diplomaten und Oberbeantten tun werden ?

Nim , denn , so sage ich euch und jedem , der eS hören will und

nicht hören will : es wird in dieser Zeit nicht eher anders und besser ,
als bis die Großen sieb klein machen , als bis die geistig Hochmütigen
bescheiden werden , als bis die Ileberkomplizierten einfach werden
und sie alle , alle zu dem Arbeiter treten und sagen : Verzeih mir ,
ich ging viele Jahre irre ! Nun aber drang ich durch zur wahren
Erkenntnis vom wahren Wert der Arbett . Gib mir die schwere treue
Arbeitshand ! Sei mein Brader ! Und nun laß uns in Gemein »

schaft leben und arbeiten .
Denn das ist die einzig große und überwältigende Erkenntnis

dieser Zeit : es gibt keine wahre Arbeit als durch die Gemeinschaft
für die Gemeinichast !

Bruder Arbeiter ! Wer das erst jagen kann , der ist nicht nur

wahrer reiner Mensch , den wird auch ein unnennbares Gefühl der

Frvheit und des Glücks durchströmen , und er wird erkennen , daß
alleS , was er jetzt au Unzulänglichem steht , nur ein Uebergang ist .

Die Tage des Glücks und des Lichts und der frohen Feste der

neuen Arbeit sind noch weit , aber durch den aus Pulvergeruch , Blut

und Verwesung gewebten Gestank die sex Zeit atmen unsere Sinns

schon die zarton Düfte kommender besserer Jahre .

Freunde , gebt euch alle die Hände und beginnt alsbald mit den »

Werk . Heute schon ! Sofort !
Durch Arbeit Brüder !

_ _ __ _

Ludwig Meitmer , dessen Kunst dmckzucki ist von groxwürsigen , revo «
luliemm er, Energien , zeigt im Zlprit bei I . B. Neumann , Kurfürsten »
dämm 232. eine Sammlung von Kemälden , Karlons , Aquarellen und
Zeichnungen .

Theater . Die Swatsoper hat den Termin der Erftaussüiirunq von
Richard Strauß ' . Fr an ohne Schatten ' nunmehr für den

April bei ansgehebrnem Aböpmment angeüht . Die EcncralproLc findet
am IC. Aprll statt .

Ter Veiliqe L' - urcaukrativs thront in Franlieich ichrmts uucrjchüttert
aus iciiicm nach aller Weise lnirfchenden Dreibein . An den Wieder -
aufbausorg cn der tricgsvci wüsteten Wezenden nimmt er mit tot »
qender , einem Pariser Blatt entnommenen Belannlmachung teil : » Die
Wetchädizten werden benachrfchtigt . daß aus Grund de » Art . ' 2148 des
Code Civil , abgeändert durch das Gesetz vom 1. Mörz 1918, die dem
Hvpotbeienbewahrer einzurMhendcn Verzeichnisse geschrieben lein müssen
aus Blättern von iiniicrlem Papier mit 4 ttiuien mit der Seite , von dem
gleichen Format und der gieiaien Qualität wie das Stcmpslp . ipicr großen
Formats zu 2 Krane ? 49 CentiincS . ' Heil ' gs Ordnung , segensreiche ! Fehlt
nur noch die Nummer und Onaliiät der Zeder , mit der gefchriebeu werde »
mutz .
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Reichswehr unö Kapp - putsch .
Von Gustav NoSke .

III . ( Schluß . )

Reckt spät hat die Entente erklärt , die deutsche
Armee könne am Ist . April noch 200 000 Mann betragen , um
bann bis zum 10 . Juli auf 100 000 Mann abgebaut zu wer -

den . . Für eine ganze Anzahl von Offizieren und Mannschaf »
ten bedeutete das eine weitere Galgenfrist von drei Mona -
ten . Immerhin sollten i n c i n e in Z e i t r a u m v o n sechs
Wochen zwischen 50 OOO- b i s 60 000 Mann zur Ent¬

lassung kommen . Tabei Ivar die Unterbringung der
aus dem Baltikum zurückgekehrten Soldaten noch nicht völlig
gelungen . Ein Teil der auszuscheidenden Leute hatte selbst
zum 1. April gekündigt . In ganzen Provinzen wäre der
Abbau ohne jede Reibung vonstatten gegangen . Schwieriger
war die Aufgabe bei den aus Westpreußen und Oberschlesien
zurückgeholten Formalionen und in Ostpreußen . Die Ber -
bände waren verhältnismäßig stark . In Ostpreußen sollten
gegen 10 000 Mann ausgemerzt werden .

Die durch die drohende Entlassung ' hevvorge -
rufene MiUtimmung hat General v. Lüttwitz nicht zu dämp <
fen gesucht , sondern sie offenbar noch durch Hinweise auf
mangelhafte Fürsorge für die Truppe geschürt . Verkannt
habe ich nie . daß mancher an sich berechtigte Wunsch der Sol »
baten unerfüllt blieb oder doch recht spät erfüllt wurde . Böser
Wille l ) at dabei an keiner Stelle vorgeherrscht . Zu entlassen -
den Soldaten war früher Ansiedelung oder Unterbringung
in Aussicht gestellt worden . Die innere Kolonisation kann
nicht so rasch gefördert werden , wie lvünschenswert wäre , weil
das ganze Wirtschaftsleben nur langsam wieder in Gang
kommt . Tie Beschaffung Passender Arbeitsgelegenheit war
häufig nicht möglich .

Bei der Verpflegung hat die Truppe nicht direkt Not ge -
litten . Im allgemeinen wurde sie mindestens ebenso gut oder
besser versorgt wie die übrige ärmere Bevölkerung . ES war
nicht zu verantworten , den Soldaten beträchtlich besser zu er -
nähren wie den Arbeiter . Anfänglich gestattete die Löhnung
auch das Zukaufen . In den letzten Monaten war d e r S o 1 -
bat mit der Bezahlung allerdings schlechter
gestellt als viele Arbeiter , deren Löhne erhöht
worden waren , während der Sold nicht größer wurde . Tie
allgemeine Besoldungsreform sollte auch den Soldaten eine
beträchtliche Aufbesserung bringen . Viel zu wünschen war
bei manchen Truppenteilen in bezug auf die Bekleidung .
Zur Besserung ist getan worden , was bei der allgemeinen
«Stoffknappheit möglich ist .

Zur Besprechung von Truppenwünschen , aber auch von
politischen Tagesfragen ist L ü t t w i tz oft bei mir gewesen .
Dabei habe ich die Naivität seines Urteils bewundert . Seine
Loyalität mir persönlich gegenüber hat er
hundertmal betont . Das war , wie ich noch jetzt über -
zeugt bin , ehrlich gemeint . Noch bei der letzten Besprechung
beim Reichspräsidenten , die am nächsten Tage mit seiner Ent -
Hebung vom Amte beantwortet wurde , betonte er immer
wieder , Ebert möge im Amte bleiben und die ganze Truppe
habe das Vertrauen , daß ich nach . Kräften bemüht fei , für sie
zu sorgen .

In der „ B. Z. " ist vor ein paar Tagen erzählt worden ,
in den Tagen , als wegen der Unterzeichnung des Friedens -
Vertrages das ganze Volk in höchster Erregung war , sei ein
Militärputsch gevlant gewesen . Damals hätte ich Diktator
werden sollen . Lüttwitz habe an mich telegraphiert , ich solle
aus dem Kabinett ausscheiden . Taffächlich hätte ich zur all -
gemeinen Verwunderung meinen Abschied eingereicht und sei
nach Berlin gefahren . Die Truppenfiihrcr seien dann von
mir von ihrem Plan abgebracht worden .

So war der Hergang nicht . Die in Aussicht stehende An -
nähme der sogenannten Schmachparagrophen hatte allerdings
dos Ossizierkorvs besonders erregt . In Weimar habe ich
eine Besprechung der Lage mit einer Anzahl von Truppen -
sührern , darunter auch General v. Lüttwitz , gehabt .

Einige von den Herren vertraten die Ansicht , die Unter -
zeichnung könne verweigert , das Volk aufgerufen und einem
Einmarsch der Ententetruppen Widerstand entgegengesetzt
werden . Dem bin ich auf das Entschiedenste entgegengetre -
tm . Als es schien , als wenn eine Anzahl der bedeutendsten
Truppcnführer ausscheiden wollten , was damals
den Verfall der Truppe bedeutet hätte , habe ich meiner
Fraktion erklärt , daß dann mein Verbleiben im Amte zweck -
los geworden sei . Als aber nach wiederholten Besprechungen
Lüttwitz , Maerker und andere versprachen , auszuharren ,
konnte ich im Amte bleiben . t

Nach Berlin fuhr ich . als die Krise vorüber war , um in
einer größeren Versammlung den Kommandeuren klarzu -
machen , daß die Unterzeichnung des Vertrages erfolgen
mußte , wenn nicht noch größeres Elend über unser Volk
kommen ' ollt . e.

Welchen Umfang die K a P v - V e r s ch w ö r u n g gehabt
hat , wird die Untersuchung hoffentlich klarstellen . Nachdem
das Unglück geschehen ist . haben es viele ganz genau gewußt ,
daß es zum Lüttwitz - Klabderadatsch kommen würde . Die
„ Frankfurter Zeitung " höhnt , was mau im Reichswehrmini .
sterium alles nicht gewußt und geiehen habe . Ehrhard sei
beim Stab Lnttwitz ein » und ausgegangen . Das war mir be -
kannt und dienstlich geboten , denn der Offtzier unterstand
mit ssiner Brigade dem General Lüttwitz . Mit dem Stab
Lnttwitz beff er seine Pläne aber nickt besprochen , denn die
StabsoftMiere haben s i ch von Lüttwitz los -

5� Ii � ' 0�S �er begann . AIS sie etwas von der
Verlchwöruna merkten , haben sie es gemeldet . An den er .
barmlich st en V errat und Eidbruch einer An .
zablvon Offizieren habeich allerdings nicht

. i u & i. Nicht , weil ich zu vertrauensselia war , sondern
weck ich so viel Narrheit , wie bei d - mi Kapp - Putsch offenbar
wurde , nicht bei Leuten vermutete , die in ihrer Art sonst nicht
dumm waren . Wenn andere Leute mehr wußten als ich, war
rS ihre Pflicht , Tatsachen mitzuteilen . Ich habe nie
inebr al ? allgemeine Deklamationen gehört und gelesen . Ein
UeberwochiinaSdienst stand mir nickst zur Verfügung . Von
N f preußischen Reaierung war ein Kommissar ! ai für die
öffentliche Sicherheit eingerichtet worden . Nach der Betäti »

gung der Kapp . Bauer , Pabst habe ich wiederholt gefragt, .

ohne warnende Angaben zu erhalten . Sobald ich merkte , daß
Gefahr im Verzuge war , habe ich Verhaftungen an -

geoxdnet .
Ein bürgerliches Blatt in Frankfurt a. M. , der „ General -

anzeiger " , leistet sich mir gegenüber eine besondere Perfidie .
Es bat an mir ein besonderes Maß von Empfänglichkeit für

Ueußerlichkeiten entdeckt . Die routinierten General « hätten
mich in Kaiserlogen und dergleichen geführt und es dann leicht
gehabt , „ den Mann , der aus der Enge ans Licht kam , zu be -

nebeln , einzuwickeln " . Schmierfinken ! Bis vor kurzem haben
sie mir ebenso reichlich Lob gespendet , wie jetzt leichtfertig
Tadel . AuS einem Bleckt lese ich , daß ich mich um die Truppe
nicht genug gekümmert habe . Ging ich aber aus die Ka -

sernenhöse , dann war das Paradesexerei . Ich wünsche , ich

wäre nicht durch eine Riesenlast von Arbeit daran gehindert
worden , mich viel mehr direkt bei der Truppe umsehen zu
können .

Dem Genral v. Lüttwitz und anderen Offizieren war es

hauptsächlich darum zu tun , einer weiteren Ve r m i n -

derung der Truppe entgegenzuwirken . Sie

lebten nur - in der Vorstellung , in spätestens einigen Monaten

werde Polen von den Russen angegriffen , und wahr -

scheinlich überrannt . Rüste Deutschland weiter ab, sei es eine

leichte Beute der russischen roten Armeen , besonders , wenn

dann in Teutschland selbst von den Kommunisten losgeschla -
gen werde . Der Widerspruch des Generals v. Lüttwitz gegen
die von mir befohlene schnelle Auflösung der Marinebrigaden
tvar mit ein Anlaß zu seiner sofortigen Enthebung
vom Kommando .

Ohne den Auflösungsbefehl an die Brigade Ehrhard
wäre der Kappsche Putsch unmöglich gewesen . Ändere
Truppenteile in Berlin sind für den Handstreich nickt zu
haben gewesen . Daß er für einen Augenblick Erfolg hatte ,

ist der mangelnden Entschlußkraft der höhe -
ren Führer zuzuschreiben . Sicherheitsmaßnahmen hatte
ich angeordnet . Aber es wurde nur die innere Stadt ge -
sichert . Als in später Abendstunde Generalleutnant

v. O w e n , der Befehlshaber der Berliner Truppen , General

v. Oldershausen , d. Secckt , Admiral v. Trotha
und andere in meinem Zimmer sich versammelten , habe
ich sie vergeblich beschworen , mit mir zur
Truppe zu gehen und die Rebellen vor der Stadt mit

Feuer zu empfangen . Nur General Reinhard und mein

Stabschef v. Gilsa entschieden sich für einen Kamps . D i e

eigentlichen Befehlshaber lehnten ab , mit

mir zu gehe n. Noch jetzt bin ich der Ueber -

zeugung , daß mit ein paar Dutzend Maschi -

nengewehren der ganze Spuk zum Zer -
flattern zu bringen war .

Es ist nicht wahr , daß mein Werk , die ganze Reichswehr ,
sich als unzuverlässig erwiesen hat . . Das Berliner Pionier -
rsgiment jagte die Offiziere davon ,

'
als ihm zugemutet

wurde , sich für Kapp und Lüttwitz zu erklären . Von einem
anderen Berliner Regiment erklärten sich 12 oder 20 Mann

für Kapp . Alle Offiziere des Reichswehrministeriums in

höheren Stellen haben sich tadellos benommen . Nur A d m i >

ralv . Trotha fielum� weil er in törichter Verkenmmg�
der Stimmung der Mannschaff glaubte , dadurch am besten
die Marine zusammenhalten zu können . Das Gegenteil ist
eingetreten . Seine Anweisungen haben die Offiziere in

Wilhelmshaven und Kiel in das Unheil hineingezogen : sie
sind samtlich von den Mannschaften und Deckoffizieren abge -
tan worden . Was mit unendlicher Geduld und Mühe für die
Marine im Laufe von mehr als einem Jahr getan wurde ,
ist restlos vernichtet : ein elender Scherbenhaufen ist übrig
geblieben . «

Die Befehle des Generals Lüttwitz sind in einer Anzahl
von Orten befolgt worden . Es ist wahrscheinlich , daß außer -
halb Berlins Offiziere im Komplott gewesen sind . Andere

trugen ahnungslos zum Verhängnis bei . General v. Owen
hatte die Enthebung des Lüttwitz vom . Kommando nicht sofort
allen Garnisonen bekanntgegeben . Ohne genaue Kenntnis
von dem . was in Berlin vorgegangen war , wurden ohne
Ueberlegung die von Lüttwitz erteilten Befehle ausgeführt .

In ihrem wesentlichsten Teil ist die Truppe treu und
intakt geblieben . Meine Arbeit ist durch Narren und Ver »
b recher schwer gestört und aefährdet worden . Das Werk kann
setzt von einem anderen Manne , nachdem der Putsch viele
Widerstände , die früher rascheres Handeln hinderten , besei -
tigte , sortgesetzt werden . Es wird noch sehr viel Mühe kosten ,
aber die Republik wird eine zuverlässige
Truppe erhalten .

Seiefe an Kapp tt . Co .
Die voreilig Erfreuten .

Ein Freund unseres Mattes senidet inti einige Briefe
an Kapp unö seine Spießgesellen , die interessante Streif -
lichter oirs die Gesellschaft werfen , die den reaktionären
Putsch mit Freude begrüßte . Der erste dieser Briese stammt
von der Witwe eines Ministers Wilhelms II . , er ist an Kapp
selbst gerichtet und hat folgenden Wortlaut :

D . . . . . .. 13. März .
Sehr geehrter Herr Deheimrat !

Es ist mir ganz unmöglich , die soeben erhaltene Nachricht von
Ihrer Ernennung » um Recchskänzler vorübergehen zu
lassen , obne zu schreiben und Ihnen meine und meines Sohnes
Anteilnahme und Glückwünsche auszusprechen . Ich Hab « vor

Freudegeweint . alS ich e ! hörte ; ich konnte «S kaum fassen ,
daß g e ra de Si e an die Spitze gestellt sind . Wir haben alle das

größte Vertrauen zu Ihnen , man kann nun wieder beruhigt fein .
und unser unglückliches Vaterland kam » nun deelleicht doch noch
gerettet werden .

Alte liebe Bilder steigen vor meiner Seele auf , di «
schönen Zeiten , in denen Sie mit meinem Manne zusammen
arbeiteten , und dann unser letztes Zusammensein bei Krätke ;
und nun stehen Sie an der Spitze und diese entsetzlichen
Männer hoben abgewirtschaftet . DaS Morgenrot einer schönen
Zeit dämmert herauf . Ich kann eS noch immer kastm fassen . Mein «
Gedanken gehen auch zu Ihrer Fra ) t . die ich sehr zu grüßen bitte ;
mit meinen innigsten Wünschen Bin ich bei Ihnen !

Ibre getreue Margarethe von ?

. . . . . . . . .

Ter zweite Brief , eines typlichen Junkers vom Lande .
ist an d « l Kapitän Ehrhardt gerichtet . Er lautete

F . . . b. F. . . i . M. . 14 März 1320 .

Hochverehrter Herr Ehrhardt !

Zu Ihrem Einzüge in Berlin als dem glücklichen Anfang » neS

großen und schwierigen Unternehmens meine aufrichtigsten Glück -

: wünsche . Bereits vor einiger Zeit — im Dezember — hörte ich
'

einiges über Sie und Ihre Truppe , weshalb ich mich schon immer

Ihnen zur Verfügung zu stellen beabsichtigte . Tat es noch nicht ,

in der Annahme , so schnell werde „ es " nicht erfolgen ,
und um nickt aus der Ausbildungszeit siir meinen Beruf heraus -
zuspringen ins Ungewisse .

Aus dem gleichen Grunde stelle ich mich auch jetzt nicht blind -

lingS zur Verfügung . Da eine dauernde Wiederanstellun - ;
als Offizier mir nicht wahrscheinlich erscheiirt , halte ich es für
falsch , hier abzuspringen und meine Lehrzeit als Landwirt adzu -

brechen ohne ein eigentliches Ziel vor Augen . Sollte dagegen ernst -

hafte Not eS erfordern , so treten selbstverständlich persönliche Rück -

sichten hinter der höheren Pflicht zurück .
Da , soweit ich es bisher beurteilen und übersehen kann , weine

politischen und sonstigen Ansichten mit denen der Regierung Kapp

übereinstimmen , kann ich es vor meinem Gewissen verantworten .

mich dieser Regierung für den Fall der Not , oder , wenn sie inich

sonst braucht , zur Verfügung zu stellen . Der Ausruf der

Regierung ist noch nicht hierher gedrungen , doch geht ans den bis -

berigen Nachrichten das „ Innehalten der Verfassung " , der vor -

läufige s ? ) *) „ Verzicht auf die Monarchie " , die „ loyale Ausführung

de ? Friedensvertrages " als Hauptpunkte der neuen Politik hervor .

Das scheint mir richtig ; wenigstens aus politischen Grün -

den die - Aufstellung diese « Programm « . Weiteres kau « sich ja

dann immer noch finden .
Um den Eindruck zu vermeiden , als wolle ich mich den neuen

Herren unter Ausnutzung meiner Beziehungen zu Ihnen auf -

drängen , möchte ich Ihnen kurz mein . Programm für meine »

demnächstigen Lebenslauf miitteilen , obwohl ich wir bewußt bin ,

daß Sie . an sich mehr und besseres zu tun haben , als die Lebens -

schicksale Ihrer sämtlichen früheren Untergebenen zu studieren .

Beendigung meiner landwirtschaftlichen Lehrzeit hier im Som -

mer oder Herbst Itßl . Danach Antritt einer Stelle , die - mir d a S

Heiraten ermöglicht . Ich habe mich nämlich inzwischen
verlobt . Ob sich die Heirat ermöglicht durch eine Stelle als

Inspektor oder dergleichen oder durch Kauf� eines Besitzes —

Vermögen haben allerdings weder ich noch meine Braut nennen s-

wert — , muß die Zukunft ausweisen . Ich lege mich auch keines -

weg ? ausschließlich auf die Landwirtschast fest , will aber natürlich ,

um im Bedarfssalle etwas davon zu haben , diese Ausbildung , «li -n-

mal angefangen , zu einem Abschluß bringen .

In der Hoffnung , daß Ihr und Ihrer Freunde Unternehmen

zum Wohle und Gedeihen unseres Volkes und Vaterlandes einen

sieghaften Fortgang nehme , mfi den besten Wünschen

dafür wie für Ihr persönliches Ergehen
verbleibe ich in Hochachtung

Ihr ergebener v. S

. . . . . . .

Der dritte Brief ist wi - eder an Kapp gerichtet , er stammt
van einem Gutsinspektor im ' Westen Dmtschlands , dem es

gar nicht schnell genug gehen kann :

G . . . . . .. den 14. März 1920 .

Herrn Roichskanzler Kapp !
Hochivohlgeboven . Berlin .

Erlaube mir hierdurch , Ihnen meine herzlichsten Glück -

wünsche zu dem gelungenen Sturz der früheren Regierung mit -

zuteilen . Teile Ihnen auch gleichzeitig im geheimen mit , daß ick. .

sobald ich die ? vernahm , mich sofort an Seine Kaiserliche Hoheit ,
den Kronprinzen Friedrich Wilhelm , gewandt habe , und demselben
alles mitgeteilt habe . Auch habe ich Seine Kaiserliche Hoheit ge -
beten und ersucht , sofort per Auto nach Berlin zu Ihnen in ? Reichs -

kanzlerpalais zu reisen und sich an die Spitze der neuen Negieru - ng

zn stelle » und wieder dabsi zu sein und die Stelle Seiner

Majestät , des früheren Kaisers , einzun - ehmen , damit

die Monarchie wieder sofort errichtet wird , denn so
kann es doch nicht weitergehen wie bisher , denn daran geht unser
Boll und unser liebes Vaterland zugrunde . Bitte also , sich auch

nochmal , wenn nötig , sich dieserhalb an Seine Kaiserliche

Hoheit , den Kronprinzen , zu wenden und Ihn zu bitten ,

daß er sich doch unverzüglich aufmacht und zu Ihnen nach Berlin

kommt , damit , je eher , desto besser , die Monarchie und das

Kaiserreich anstatt der Republik wieder herye -

stellt werden kann , von welchem allein unser arme ? Baterland .
wieder hochkommen und zu Ehren und Ansehen gelangen kann ,

Ich bitte Sie , alles vorläufig geheim zu halten .

Hochachtungsvoll und ganz ergebsnst
Heinrich Z . . . Gutsinspektor .

Briefe von Dunkelmännern uni > Dunkelfrauen . Zwanglos
nicht für die Oeffenllichkett geschrieben , sind sie interessante
Dokumente der Zeit . Und wertvolle Hinweise daraus , wo der

Feind sitzt , den wir schlagen müssen !

die öetriebsratswahlen .
�usführungsbestimmungen zum Setriebsrätegesetz .

Im Reichsanzeiger vom 10. März sind die Preußischen AuS -

führungsbestimmungen zu d « m sehr wichtigen Z 103 des Betriebs¬

rätegesetzes veröffentlicht worden , auf die viele Beteiligte schon seit

langem - gewartet haben . Danach entscheiden bis zur Erricktung
von BezirkswirtsckmftSräten die Streitigkeiten aus Z 93 des Betriebs »

rätegesetzeS der Gewerbeinipektor oder der Bergrevierbeamte , soweit
es sich um Betriebe , Verwaltungen oder VureouS handelt , die unter
Titel VII der Gewerbeordnung fallen oder sonst zum GesckäOs -
Bereich deS Handelsministeriums gehören ; in allen übrigen Fällen
entscheidet der Bezirksausschuß , der bekanntlich ein VerwaltungS «
gericht bei dem Regierungspräsidenten ist und sich zum Teil au »

Juristen , zum Teil aus Loienbeintzern , gewählt vom Provinzial «
aussckuß . zusammenietzl .

Gegen die Enlsckeidung deS GewerbeinkpektorS oder Bergrebier «
Beamten ist binnen einen Monat nach Zustellung die Beschwerde an
den Regierungspräsidenten ( für Berlin an den Polizeipräsidenten )
oder das Oberbergamt zulässig .

Gegen die Entscheidung det Bezirksausschusses gibt eS die Be -

schwerde an den Provinzialrat .

?ugenüveranftaltungen .
Gesundbrunnen , Reintckendorf - Oft und Weddina .

Ii n g « f e i e r Sonntag , nachmittag « S Uhr . in den PharuS - Sälen ,
ftraße 142 ( llewer Saal ) . Einlaßkarten a l . ZS Mt. an der Kasse.

üller -

*} Das Fragpzelchen stammt vom Brief schrecker selbst . Red .
d. JB . "

'' -
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Theater , lielitspieie etc .

Opernhaus .
12 U. : Hauptpr . z . Sonderkonz .

Sonderkonzert .

Schaiispieihaas .
Geschlossen .

Uirektlon Max Reinhardt
SSeutscUe » Theater ,

Geschlossen .
Bonnabend , z. I . Male , 7 Uhr :

Die Dame Kobold .
Knmmersplcle .

Geschlossen . ,
Sb. V/t : D. deutsch . Kleinstadt .
Ur . Sehaabplelhaas

Karlstrabe .
Geschlossen .
Bonnabend 7 Uhr :
öerweibe Heiland f35. Abt. ,2 A. )

Theater I. d.

KSolgpatzerStrafle
Sonnabend ; Kunltc Ntcolo .
1. Feiertag : KSitlx Nlcolo .
R' achm. : Erdgeist ( M. Orska )
!. Feiertag : „ Sie " .
S' achtn . : Erdgeist ( M. Orska )
Dienst . : SchloEWetterst ein

Eomödieahaos

Der" Herr MifliStCr
( 31ax P &llcnfoere )

Berliner Theater
Sonnabepd ; Der

Eetzte Walzer .
1 ritz ! Massary , Otto Storni ,

Hans Wasstnann�

Tnanoa - Theater .
Bahnhof FriedrichstraSc .

Täglich 8 Uhr :
Eugen Burg u. Falkcnstcin in

Feanisisi .
Sonnab . 4: Max und Moritz .
An bei d. Feiertagen 4 U. . ki Fr. :
Herrschaftl . Dfener ges .

ßesideiiz "- Theater .
Stadtbahn Jannowitzbtücke .

Täglich Va« Uhr :

Die Rasciiiioffs
Bonnabend 4; Rotkäppchen .
An beid . Feiertagen 4 U. ,ki . Pr. ;

Der Kate Rnf .

..............

. . . . .II IMI�

[ Unter d, Linden 22/23 !
Dir . M. S o I i m a n !

| 2 UrauttühruBgen ' 21

Der Schrei !
um Hilfe

Sensationelles Detektiv - j
Drama in 5 Akten .

Hauptrolle :

Bruno Eichgrjin .

Die veiflixten
Küsse

Lustspiel in 3 Akten .

Hauptrolle ;

Paul Heidemann ,

Casino - Theater
Lothringerstr . a? . Tägl . ' / . BU. :

Der neue Possenschla er :

8m alter Sünder
An allen Feierlagen :

Zwei Vorstellungen !
' / .S Unr : Ein elf r Sünder .
Nacf. ni . Z' . z: Onkel Worltz .
Theater am KcttbuserTor

Tel . : Woritzplatz 14814.
Jeden Abend lll , Uhr ;

8Me - Sänger .
9 ehem . Mitgl . der
Stettiner Sänger .

J Sonnt , nehm . 3 U.
, ermäC Preis , (voll .

, Abend - Programm .
Biiitligen - Konzert ,

Beginn 7. 10 Uhr.
Zum Schluß :
ige der Pondoro .
, n - H/jikV - bUhr ,

Volksbühne
Theater am Bülowplatz ,

Freitag : Keine Vorstellung .
Sonnab . T' /a Uhr ; Luther .

Lessliis - TMer.
Direktion ; Victor Barnowsky .
Freitag ; Geschlossen .
Sonnabend 7 Uhr :
Worzeck , Die Bntiischyrester .
Sonntag 7 Uhr : Peer dynt .
Montag 7I/<; Pygmalion .
Dienstag 7 Uhr ;
Wozzeck , Die Buhlschwester .

Dentselies Kiinsfler-Tlieater
Freitag ; Geschlossen .

A7 ? Äf Menagerie
( Adalbert , Götz , HaacK , Kon -
schewska , Fischer , Morgan ,

Wallauer . )
Central - Theater

In der Kommandantenstr .
Heute geschlossen , morgen

t/,u . : Fräulein Pnck .
Dentachca Opernhans

s uhr : Parsifal .
Die Tribüne

Heute geschlossen , morgen

w. u . : Franziska .
Eden - Theater .

Alte Jakobstr . 30.
Heute geschlossen , morgen

p/ , u. : Die Doliarprinzessin
An beiden Ostertagen

3 Uhr : , . U. A. w. g. "
Priedr . - MTIJielinst . Tli .

Chausscesirafie 30.
Heute geschlossen , morgen

IVJÜr: Evchen

Humbrecht

Kleines Theater .
Heute geschlossen , morgen

' ihr: Die Piarrhauskonioille .

Kl. Schausnielhaus .
Heute geschlossen , morgen

p/2 u, : Die DBlierDöPle Frau
Komische Oper

Heute geschlossen , morgen

7»/ , uhr : Sctiwarzwalilniäriel
An beiden Ostertagen
31/, Uhr : Scbwarzwaldmädel .

Luatsr . iiclhtiuh
Heute geschlossen , morgen

Arnold Rleck in:

7J{fr Zwangseiapriier Qiiii

Metropol - Theater .
Heute geschlossen , morgen

7 mr : Sybtll .
An beiden Ostertagen 3 Uhr :
Charleys Tante m. Thielscher
Venes Operettenlians
Heute geschlossen , morgen

Mia Werber als Gast in

7V: u. : Die kleine ficiieit
An beiden Ostertagen
3Vz U. . Die Dame vom Zirkus .
Seile « » Tolkotheater

Cöpenickcr Str . 6«.
Heute geschlossen , morgen

7u . : Die BrDiler Karaniasow
Schlller - Tlieat . Chart .

TAuJratoriüni . Xbrisins "
Thalia - Theater

Heute gcscltlossen , morgen

tv . u. s Die närrische Liebe
Th . am Xoiiendorfplatz
VU Uhr : Konzert

Joseph Schwarz
■Morgen 7V« Uhr :

Theater de - . Westens

pi , u. : Die Schöpfung
mit Rudolf Laubentbai .

SbdT1/ . : Die Frau Im Hermelin .
An beiden Ostertagen
3V< Uhr : Die lustige Witwe .

Wallner - Thenter
Heute gesdilossen , morgen

uilr Eine Ballnscht .
An beiden Ostertagen
31; , 1' . ; Geisha mit MiaWerber

Walhalln - Thealer .
Heute geschlossen , morgen
7V; Uhr Der Rastelblnder .

Winter- Garten
Taglich 7P0 l ' ltr ;

VßiieSi-Spieipisii
Rauchen xeatattet :

Großes Schauspielhaus
Ortcrreitntag und Oftermontag

( Außer Abonnement ) •
Ohr

Der weiße Heiland
Dramatische Phantasie von Derhart Hauptmann .
Hauptrollen : Alexander TNolsfi / dtnil Ganninga
k>ans Sdjmtlfort / Joses Klein / Ferdinand tSregori
/ Hanna Ralph ( Rani Lange / Fritz Zehner . /

Regie : Karlheinz Martin -

Preise der Pliitze : M. 4, - bi , Ai. 33,50. - Billetts
an der Theaterlaffe , A. Weriheim und im Znvalidendank .

ksse - Thssler .
Heute geschlossen .
Morgen 7>/, . kirstaultährung :

Vits Elsil Ser Elvdk .

�lti - hsus
! Taudenttr . 34 — Ztr - 1052

Utfte Blank
Ensen Back
<1111 Pronto
Heinz Hertwis
Pin n . Edlta
Henry Wolff
Elcacl Eve
Paul Rüctcinann
iiütehen Esten
8 Polileys

Udolf gtefeaw

ff. Weine , ff. Küche
Moc. a , Tee, Schokolade {

Anlantc 7 Ohr £

♦FolissCaprice #
Eck. Friedrich - u. Li nienstraße
— — Täglich 7«/ . : -

Die abgetretene Prau
Zwangscinquartierung .

Oh dieser Xowaek !
mit Ferdinand Grünecker

■ in den Hauptrollen ,

Äiiinlfals -Paiast.

porgenErstaaffutirusg

|Flirti
[ 7V,Uhr .

Rciebsba }i . -Ibeater
Karfreitag aeschloffeit

Folg . Sg. T1/, u. a.
�ibeid . Fetert - 3ll . ;

Stettiner

Sänger .
�Nchituermäß��

Vefdüiiil eis rmiliVMWiisn
i
m
m

I
m

i
Circus Busch

Hente Karlrcitag geschlossen . / Morgen Sonn *
abend 7 Uhr . / An allen 3 Osterfelertagen t

2 Große Pestvorstellungen 2
S' l , und 7V , Ebr .

In sämtlichen Vorstellungen auch Nachmittags ;
Die neue Pantomime

Karfreitag , Z. April , mittags 11' / . Uhr , In der
Volksbühne , Theater am Bülowplatz >

m- Deiel - Ciiiiisi
unter Mitwirkung von Prof . Conrad Ansorge ,
Julius Bab, Friedrich Kayßler , Kammersänger

Josef Mann .
Karten zu 1,50 M. sind an der Tageskasse

zu haben . 155/1(S

leier |
■sorge , 36
Sänger W

skesse xia
155/16 « >

iin

DER WILDDIEB "
Original • Pantomime in 5 Akten und I Apotheose .

I . Akt : Das Rodel - u. Schllttschuhfest . 2. Akt :
DasSchölzenfest . Orlg . Tiroler Tänze . 3. Akt :
Die Ermordung des Forstmeisters Rudi durch
den Wilddieb . 4. Akt : Das Schwurgericht .
5. Akt : In der Gefängniszelle . 6. Akt : Apo¬
theose . Das große Blumen- Ballett , das Alpen -
gillh . , die Wunderfontäne u. ihre Geheimnisse .

Vorher das neue April - Programm !
»• �«■»■«■■ca»M*aa«aA«neia «a»UMedaii»oatf ««aBaciia »arii *

| Nachmittags hat jed . Erwachsene I eigenes |
• Kind auf allen Sitzplätzen frei ! ;

er — Hessing
5neeksilber -8lei -2uk
jW zum höchsten Tagespreis " HW

Schntzendorf erStr . 2.

Annahme für Vorwetten j
für alle Renaen In Berlin und Im Relclie

t . Schadowstr . 8, für persönliche und Postaufträ�e
2. Kurfflrstendamm 14/15 ( von 2. ab)
3. Bayerischer Platz 9, Eing . Innsbrucker Str . 58 �
4. Oranienburger Str . 48/49, an der Friedrichstraße -
5. Schiffbauerdamm 19, Komm , für Trabrennen
6. Neukölln , Bergstraße 43. E, Badlng
7. Potsdamer Str . 23a, Adolf Gehrle
8. Kurfflrstendamm 65, Vermögensverwertung
9. Schöneberg , Hauptstr . 9, Scholz , Musikalien

10. Leipziger Straße 126
II . Rosenthaler Straße 29/31
12. Moritzplatz , Eing . PrinzenstraBe
13. Königslraße 31/32
14. Tauentzienstraße 12a
15. Nollendorfplatz 7
16. Rathenower Straße S
17. Pianufer 24

Für briefliche und telegranhlschi
bis 3 Stunden vor Beginn i
gesetzten Rennens

nur Schadowstraße B.
Wettbedingungen in allen Wcttannahmesteilen erhältlich .

Theater¬
kasse

der Firma
A. Werfheira

raphische Aufträge Annahme
les ersten programmäßig an-

ssa

B RLIN
Kurfürsten - Straße 141 .

Beginn des Sommerhalbjahres 8. April er . |
Anmeldungen werden täglich von 9 bis

2 Uhr , außerdem Sonnabends von 6 bis |
8 Uhr abends im Bureau angenommen .
Auskunft ebendort . 593

Werkzeugmaschinen
neu und gebraucht

Spezial a Behandlung a°D»
vc- i Haut - , Harn - , Unterleibst , Frausnleid . . spez . veraltete
hartnäckige Fälle , Schwäclie ; Salvaritn - Kuren . — Urin -
u. Blutuntersuchungen . Licht - u. l ' insen Ueiianulung . EleK' . r .
Durchleuchtung , Bestrahlungen Getrennte Wartezimmer füt
Damen und Herren . Aerztliche Heilanstalt . 144/3*

Löser , BflMSö . 9, ZT . ÄSS ' S -

Drrbblnke mit l . elt - u. 2ugsplndel in verschiedenen Größen .
Bohrmaschinen für Kraft - und Fußbetrieb ,
Fräsmas . bitten , horizontal , vertikal und universal .
Revolverbänke in verschiedenen Größen ,
Exzenter , und Friktionsspindel - Prcssen ,
Schruubenautomaten ,
Rundschtellmeschlnen , universal ,
Mccbanlkerbünke und so weiter

verkauft preiswert ab Lager

Felix Kohls , Berlin S 14 ,
Alte Jakobstr . 66 .

Tel . ; Amt MoritzplaTz 12072, 12073.

Kaffee - R5sterei A. Wiatrak Nachflg .

Hugo Baumgärtner
Berlin SO 16, Köpenicker Stralle 76 ,

an der Biückenstralle .

la Kaflee-Ersatz-Miscliung
kefne Kricgswarc , vorzOglich im Geschmack .

HiideürenösCacao-tfeinTee-MeianDe
täglich Irisch gebr . Bohnenkartec . '

Spezialität , Guatemala * Mischungen .

Möbeln
gegen bar oder Teilzahlung 1

Oer Jetztzeit entsprechend sehr preiswert

Wohn - ,Schlaf - , Speise - , Herrenzimmer |
farbige Küchen , einzelne Möbel

Liefere frei Haus . Liefere auch auswärts .

Gekaufte Möbel können kostenlos laxem , j
[ Kriegsanleihe nehme In Zahlung .

Möbel - Cohn
Große Frankfurter Straße 58

(5 Minuten vom Alexaaderplatz )

tiiaic : Badstraße 47a 48

<5 Minuten vom Bahnhof Gesundbrunnen )

Trauringe
Dukatengold 900
U kar . Gold 585 gestempelt
Skar . Gold in all . Preislagen
Verkauf direkt on Private 1
4 * oI ( 1waren - Fabrik

9
Weinstock 6. m. y .

Zentrale : Mohrenstr . 16 fÄchÄ
Alexandcrstr . 14 a ( nahe Jannowitzbrücke )

Cherlotf enburg , Stuttgarter PI . S ( a. Bhf. Charlottbg . )
Scboneberg , Grunewaidstr . 15, Kottbus , Damm 24.

Achtung ! Oeöffn . v. 9-1 u. 2-6. Kein Laden !

Wiedererdftmini ».
Habe meine früher 9Barfd ) oucc Sir . TS innegedabfe

Rotifettion und Resfcrhanblung 74,12

MWMl SKM 79, ksiles
wlebereröffnet .

TeL Kg st. 7221, Alex. 2TS3. Fsul Ksrle ,

Alis ßsdisss
in Gold � Platin bis lOOO Mark •
Zähne In Kautschuk bis 50 Mark

Platin zum tiüchstsii Tageskurs!
Auch Abfälle , Brennstifte , Koutaktc ,
Krampons , Drähte , Tiegel us- w*.

1 Brncli < 4 » o ] dun < lSiiber höchste Prcicic !

» aä ML 1,80 rnrne ,

ffir das Kilogramm gebündeltes

Zeitungspapier .
Swme smen AW *

toic Kontobücher , Slripturt ».
Pappen , Packpapier :r. lauft

Fritz Se�iSEilz ,
Neukölln , Hermannplatz 4.

Bei grötzeren Posten freie Abholung .

33/3 *

Ksr ißins
Ausianckswaro . zu mäßigen Preisen noch vor .
rfitig . Abgepaßte Schatgardincn , Fenster
45 M. Moderne Künstle rKarnlturen (dreiteilig )
vornehmste Ausführung v. 100 —175 M. u. dsrüber .
In eleganten Stores und Tülldecken stets Oe .
legenheitskäufe . ( Für Wiederverkäufe ! Sonder¬
abteilung . )

Gafdinsniiaüs Herzig , Dresdener Str . 124 *

am Kottbnser Tor . •

. Die SletaiS - Eink�ufs »
Zentrale Zicker 4 Co. . Neukölln , Münchcner Str . 9,

i feLCSj , zahlt lür sämtl . AJtractalle dte adei Höchst
1 Tagespr . Platin , Gold - u. Silberbruch höchstzahlend .



FOR DfiS FRÜHJAHR !
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�lociei ' ns Zseeo - Anrllgs aus reinwollenen Stoffen - �legsnts
Saglsns - Schlupfer - Covercoat - Paletots » Gestreifte Hosen

Fantasie - Westen » in reicher Auswahl fertig am Lager !

RLANDSBEDGED FRIEDRICHSTRASSE 108
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Bekanntmachung .
L Es entfallen auf den «bfchnlt » IT der aOgetnctato

e«bcnainitielfat >( der Stadt Setiin
125 Gramm inland . KartosfelstSrkemehl

zum Preise von Z3 Pf . <je Pfund IL0 M. )
»nd auf den Abschnitt TS derselben Anrie

125 Gramm Haferflocken
zum Prelfe von 23 Pf . <je Pfund 92 Pf. ) ,

fbei Paletmar » gelten die aufgedruckten Preise )
und auf AbschnIN
Znsendllchs

48 der CebcnsmiNeltatfc für

200 Gramm Weizengrieß
zum Preise von 37 Pf . <ji Pfund 92 Pl. ) .

2. Unter Ausschluß nachträglicher Annahme sind dl« An-
mcldeabschnitte vom Sonnabend , den 3. bin Mittwoch ,
den T. April bei den Kleinhändlern abzugeben .

3. Die Kleinhändler haben die Anmeldeabschuitte zu den
oben aufgerufenen Nummer » bei den Droßhändlern am
Donnerstag , den 6. April abzuliefern .

Nestbestände an ttarloffelstärtewehl sind bei
dieser Serteilnan mit auszugeben , die hierfür

n Amneideabschultte aber nichtangenommenen
den » i sondern der Abtei

»er nicht
lang stuGroghändler .

Nährmittel ciajnceichen .
4. Nicht abgeholte Ware verfilm «st dem 8. fltai im .
Berlin , den L April 1920.

Magistrat .
Abteilung für Nährmittel .

Tgb. - Nr. 0810 Nä.

_ _ _

_

Bekanntmachung .
Gaswerke .

Auf Grund des Gemeindebefchluffes oom 80. März 1980 ist
der Gaspreis von der im März dieles Jahre » erfolgten Stand »
aufnähme ab auf 1 SU. bczw. 90 Pf . stir da » Kuoikmeter er-
häht werden . Demgemäß sind »Ml dem genannten geitpunst
ab fllr 1 Kubikmeter �Sas
I. bei der Entnahme durch gewöhnlich « Gasmefse » . . L — M.
2 , „ » vermittelst Gaeautvmaten . . . 0,90 „

und einschließlich Mietzins fiir die Gasewrlchtung
2,46 Pf. _ 92,46 Pf.

«u zahlen .
Abnehmer , die Gas durch gewohnliche Gasmeffer beziehen

und im Verlaufe eines ganzen Geschäftsjahr », der StSdstlchen
Gaswerfe bei »nuntcrbrochener Sasbenntning nicht mehr als

De , Ju &ie def Jefuhl
mif l &üraaaÖL ?

365 Kubikmcicr verbrauchen , erhalten fiir das in der gcit von
der Standau nähme im März 1920 ab verbrauchte Gas vorbe -
halllich anderweistger späterer Sasprelsfestsezung . 10 Pfennige
der Standau nähme im
Hamich anderweistger i
pro Kubikmeter verglllei .

« erltn , den 31. Mär , 1920. .
Direktion der Städtischen Gaswerke .

Infolge der st
.9 bringen wir

Bekanntmachung .
1919
au dem im Monat
werden , der Preis für das Kubikmeter Gas dt » au|

in Berlin - Cithfecfelbe
»u Leuchtzwecken und durch Mlinzgasmeffer bezsgrn . 95' 4 Pf.
zu allen anderen gwccken

. . . . . . . . . . .

90»/ , ,
in Zehlenborf

zu Leuchtzwecken und durch Münzgasmesser . . .
zu allen anderen gwecken . . . 7

. . . . . .

einschließlich der Kvhle »» »nd Umsatzsteuer , beträgt .
Berlin , 31. Mär , 1920.

mmmsmm GMe! riebsgeskllschM
«ktieueeseUschaft AktiengcseUfchaft
Htck . LandSberg . Ter Borftand : « . »Srti - ss .

Z « kts » A> n,m « r
Wodnrlinmer
Jpolssnlmi » « ! '
H « rrSNTlinm « r
In ieäer gevünscbten

itvlr - unü Siliatl .
einTlGkns diödsl
FnrvksG KUcd « »

in großer Auswahl
In bester Ausführung
zu soliden Preisen .

Au( Wunsch
Zalilungscrieklnerung .

Handels -
Kasten -
lelter -
Karren aller Art

Gruo!i!D30!i £ Kuhn
Transportgeräte • Fabrik ,
Cöpenicker Str . 73 u. 113.

• AGAABiTAL. .

s • Angestellte • J
J großer Betriebe
; 0 verdienen Geld 0 •
£ mii reell . Arstkel . SW 2». J
i Hauptpsst Schoneberg . £

- HOBEL
Hoprren - , hipoi sa - , HichlasziniDU - r
bnnte UUcben , einzelne . Höbet

Teilzahlg . gestattet . Hafers auch auswärts
Oekaufte Möbel können koste nie « lagern .

Mobeil » Gress
Große Frnnkfartpr SMemBc 1 41

5 Min. v. Schles . Bahnst .
Invalidenstraße S, Eihgaag AckentraSe

5 Min. v. Stettiner Bahnst .
Krlegaanl . nehrna mit 85 •/ , in Zahlung

gasen bar
zn soliden Preisen

MMZAIlMliMü
Wohn - , Schlaf ' ,

Speise - und
Herrenzimmer

in pro lier Auswahl
Einzelne Möbel
Fnrblse Küchen

Teilzahlung gestattet I

Gebr . Kaßner
C am Nollcn -

WMWM
Preise für Alimetalle nach
unten ! trotzdem zahle ich für

. INN,

«pfer ,
Messing .
Blei ,

Zinl usw .
unglaublich « Preise , gleichfalls
für Gold - u- Silbve - Bruest .

MM ' WWsSWe
„Lonfeaser lot ".

l . Adalbertstr . d. il . Adalbertftr . l ?

yjL. oooBOcPoopcioc:

Leim taust
, Sahb,Dirckscnst «. 2

Wir suchen zum baldigen Antritt einen tüchtigen , ertahrenen

palitischon Rsdakteur ,
, der mehrjährige Mitgliedschaft in der Sozialdemokratischen

Partei und agitatorische Erfolge nachweisen kann . Antritt
möglichst baid . Angebote mit Gehaltsansprüchen an 226/8

Verlag „ Markische VolkssUmme " G. m. d. H.
Cottbus .

saebt sotori mehrere tficbtlge ,
selbstfindige Bohrwerksdrctaer ,
Langhobler undShapinghobler .

AEG Lokooiotivlalirik fleQniysilorl tiBerlia
Top I . 4520 *

�ahrstuhlmoutcur ,
2 Leitspindeldreher

mit langjährige » Ersahrungcn
und guten Zeugnissen suchen

Ooetscdalk A Michaelis ,
Masch' . nl - fadrik , 46lD

Reukölln . Lahnstr . 32- 35 .

Für luisere Werkzeuamacherei
und Dreherei (zirta SO Leute )
suchen wir zum baldigen Ein -
tritt einen 59/7

MkzeilMW
m. vielseit . Erfahr , in der Her-
stellung 0»n Werkzeugen und
Vorrichtungen ! derselbe muß
auch mit der Dreherei genügend
vertraut sein. E» kommen nur
Herren in Frage , die in mo-
dernen Wenstattmeihoden de-
wandert sind. Ansf . Angebote
m. Lebenslauf , Zeuanisabschr . ,
Vild , Gehaltsansprüchen an

VsllB - lVopIre
lVetriebsieitungl

FabrN für elekttomediztuische
Apparate .

Frankfurt a. M. - Weft 19.

Oalvamseur
kür Beleuchtungskörper
gesucht 4i9D

Fingzeiperte AlbertRm,
Berlin » Gummelsburg ,

"auplstr . 3.

Sattler
für Sportartikel
(?ub»,Sch�- ,cho«k«h-usw.
für dauernde Stellung gesucht
Solche , die nicht eingearbeitet
swd, werden at aelernt s*

k. Hasemflier & Co. ,
KrefeldsMi . Aerblntzer Str . 104.

» eKM - Mz
für größere «ikderwarenfadrik
Wer lins für möglichst sofort zu
besetzen. Fachmann mit grtind -
iichen Kenntnissen in Anfer -
tiguna von Corvue - lHantmer .
tind Montier ») Arbriien usw. ,
im Kaistilation - und Ailord -
wesen ersohreii . In modernen
Petrieben tätig gewesen , wolle
sich unter Angabe des Alters .
der bisherigen Däiigkeit , che-
hoitsansprücheit und geugni ».
lUifchristcn melden unter 3. E.
15 640 an Rudolf Masse , Berlin ,
SW. 19.

_
59 4 ■

cM - MMM
u. SeM - KMis� -
sauet und ßfiMnen
sucht C. Pose , 458 ®
Fabrik für Lederauarüstung

Stenotypistin
sofort gesucht .

1M2

von Bant - , Hnra " und UntePlelbslcideiT
ohne Bernstsstörung . Autklärende , belehrendo
Broschüre für 1 Jstk . portofrei in verschlosSenom

Umschlag ohne Anfdtncfc durch

ISpezialarzt
Or . med . Dammann ,

Berlin 11, Potsdamer StraBe 113 B.

Bpraabzeii : 9 —11 , 2�4 , SOBBtsge HW. 11 .

Meldungen von 11- 42 Utzr vormittags .

iKfiufhaus(lesWestens . 6. a. b. H.
Berlin W 50 ,

Tauentzienstraße 2i 24 .

Expedient
für unser "

steiseburean
sofort gesucht .

Es wollen sich nur solche
Herren melden , welche bereits
in ähnlicher Stellung tätig
waren .

Meldungen von 11 —12 Uhr

vormittags .

Kanfhaus des Westens
Ct. ni . b . Ii

BERLIN W . 50

Tauentzienstraße 21/24 .

für die Abteilungen

Bilder
und

OelgemSlde
sofort gesucht ;

Meldungen von 1M2 Uhr vormittags .

Kaufhaus des Westens
G. in . I». 51.

BERLIN W . 50

Tauentzlenstr . 21/24 .

Tüchtige

Verkäuferinnen
für die Abteilungen

Kleider '
und

Seidenstoffe
sofort gesucht .

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags
5 —6 Uhr abends .

A. JamioiliSCo . ,
Bellealliancestr . 1/2 .

SelvflSaSigc

HeldschraMchlolstt
oerlangt Giagamapn , Swine »
msstcher Ar , 7». 4S6D

Geübte

Tstckerimieu

Li
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Dieses Bud \

müßte jedermann , gleich
welcher Parteirichtung , lesen !

Wirtschaftswesen

Marx - Brevier
Herausgegeben von Franz Dlederlch

In sechs Absdmltten gruppiert das Marx - Brevier seinen gewal¬
tigen Stoff . Ein einleitender Aufsatz des Herausgebers stellt auf
Marx als Entwiddungsdenker und revolutionären Entwicklungs¬
taktiker ein . Alles , was von Marx gedruckt worden ist , wurde für
dies Buch durchforscht , und durdiUeberschriften zu den einzelnen

mitgeteilten Stücken , die nicht regellos , sondern in sinngemäßem
Nadieinander dastehen , Ist deneiudie das Buch herannehmen , die

Beschäftigung erleichtert . Daß Jeder Satz , Jede Oedankenentwlck -

lung . Jede geschichtliche Erörterung von Marx wie durch den Inhalt

zugleich durch dleForm ein höchster geistiger Genuß wird , braucht
keinem , der Je in ein Buch dieses Mannes sich hineinlas , gesagt
zu werden . Hier wirkt geniale Energie , und Ihre Funken springen
zündend über . Mit Quellennachweisen schließt dieses „ Marx -
Brevier " , dem sachkundigste sozialistische Kritiker sehr anerken¬
nende Urteile gewidmet haben

Preis Mark 5, — und Teuerungszuschlag

Wirtschaftswerden
Von Ed . Bernstein

In leichtverständlicher Sprache und Darstellung wird

der Leser mit den wichtigsten f atsachen der Entstehung ,
der Formen und der Entwicklung des Wirtschaftslebens

bekanntgemacht . Der Verfasser hat es trefkllch ver¬

standen , Jedes nicht ganz in den Volksgebrauch über¬

gegangene Fremdwortzu vermelden und keinen Begriff
unerklärt zu lassen , wodurch sich das Buch ganz be¬

sonders zur Einführung in das Wesen der Volkswirt¬

schaft und in die Kenntnis der zum Soziallsmus hin¬

drängenden Kräfte eignet ; doch auch dem bereits in

dieses Gebiet Eingedrungenen bietet es wertvollste

Bereicherung seines Wissens . Die Rückwirkungen des

Krieges auf die deutsche Volkswirtschaft werden in

knapper Zusammenfassung beleuchtet

Mark 4, — und Teuerungszuschlag

Die Kunst

der freien Rede
* erlernt man durch

Davids Referentenführer
28 . - 37 . Teuaead

Aus dem behalt :

Die notwendigen Voraussetzungen politischen Wirkens . — Die all¬

gemeine Bildung . — Die politische Fachbildung . — Wie sammle

und ordne ich das Tagesmaterial ? — Wie arbeitet man eine Rede

aus ? — Die Technik des Sprechens . — Winke für das Auftreten

LINDEN STRASSE 3

Das Buch soll dem heranwachsenden Poli¬

tiker die Bahn ebnen , indem es ihn zum

tüchtigen . Jeder Situation gewachsenen Ver¬

sammlungsredner heranbildet . Aber auch

der alte Praktiker findet in dem Buche manch

wertvolle Anregung

Preis Mark 3,50 und

Teuerungszuschlag
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HroßSerün
Eine Gstenvanöerung üurchs �nnatal .

Die Gegend um Strausberg gehört zu den schönsten
in der Umgebung Berlins . Äom Bahnhof Strausberg der

Qsrbahn wandern wir nördlich der Bahn gen Ost bis zur
Chaussee , dann auf dieser in der Richtung noch der Stadt

Strausberg durch die Landhaussiedlung eahrcntäbcrg II bis

zur Landhausstraße . Hier zweigt ein Fußweg nach rechts ab ,
der uns zum Schwane nsec brinch . Wir überschreiten
das Bäckcrfließ bei der Schneitwmühle und sind im

' II n n a t a b Das Bäckerflietz , auch Heegermühlcn -
r l i e ß genannt , verdankt seinen Nanmn dem niederdeutschen
B ee ke , Bäke , d. h. B ä ch l c i n. Es entwässert das Land

' üdlich von Strausberg und verbindet den Herren see mit dem

Stiemtzs « . Der Talzuy bildet in der . Hocktfläche des Bar -

iirm eine rirmensörmige Einienkung . die als Schmelzwasser -
riime deS Inlandeises anzusehen ist .

Das Gewässer zur Linken , wandern wir aus dem Grunde
des A n n a t a l s weiter . Ein prächtiger Weg führt durch
den kühlseuchten Wald des Tales . Buchen und Erlen , Birken
und Ebereschen sowie Hcrselgebüsch besäumen das Fließ . Tie

User sind meist sumpfig und das Wasser ist mituntey völlig
von einer grünen - Teichlinsenschicht überzogen . Vom jen -
leitigen Ufer lugen die Dächer und Tünnchon der Landhäuser
durch das Geäst und kleine Augbrücken überspannen das

Fließ . An ÜKÜdeii Seiten des Tales ragen die Berge auf .
Die diesseitigen Höhen sind mit hochstämmigen Kiesernwald
bedeckt .

Wir erreichen die Ichlag m üh l e, eine alte Wasser -
niüble , jetzt ein Wirtshaus mit schönem Garten - am Mühl -
teich . Werterhin auf dem O sturer ! des Fließes zum Forst -
baus Schlag , wo wir das Fließ überschreiten und bald
darauf an das Südende des Herren sees gelangen . Er ist
von einem ziemlich ausgedehnten Vcrlandungsgürtel um -
gehen . Gegen die Wasserfläche schieben sich breite ' Schilf - und

Rährichtzonen vor , die aur ihrer Land sei te von Sumvfgc -
bieten bniäumt werden . . Hin und wieder leuchtet uns der

Seespicgel durch das Pslanzengewirr entgegen . An der
H e e ge r in ü h l e vorüber erreichen wir d i e a I t c Stadt
Strausberg a in S t r a u s s e e. Von den mittelalter¬

lichen Befestigungsanlagen find noch der Landsberger -
Tor - Turm im Süden der Stadt sowie östlich und West -
lich des Turms umfangreiche Reste der Feldsteinmauer er -
halten geblieben .

Mit der Stadtsähre lassen wir uns auf das Westufcr des
JV8 Kilometer langen und hier etwa 4M Meter breiten
St raus sees übersetzen . Äuf schönem Strand wepe wan -

dwn wir zur Südspitze des Sees . Rechts zieht sich der präch -
t ' ge Ktelernhochwald hin , während links der ' See sich aus -
breitet , lieblich eingevcllzmt vom Laubgebülch der liier und
dem ehrwürdigen Stadtbild . Die Chaussee bringt uns an der
- Haltestelle Heegermühlc der Strairsberger Kleinbahn vor¬
über durch märkrichen Kiefernwald zur Kleinhausstedlung
Strausberg II und zum Ostbahnhof Strausberg zurück.

Die Dampferfabrten der Sternges f ch a f t
können leider , wie die Gesellschait mitteilt , zum e1 ' cn Male
nicht cm den Ostcrfeiertagcn bogim c. Ter
- Kohlenmangel ist ein derartig großer , daß es nicht mög -
lich war . auch nur einige Dampfer in Betrieb zu setzen , aber
man bofft , am ersten Sonntag nach Ostern die regelmäßigen
Fahrten von Berliu und Potsdam auS aufzunehmen .

Taö Ende der Notbeleuchtung .
Die Kohlenstell «� Groß - Berlin teilt mit dntz mit Wirkung vom

3. April ab die Vorichrislen , die den zulässigen Verbrauch von Gas
und Elektrizität in Gastwirtschaften , und Ladengeschäften zeitlich
begrenzen , bis auf weiteres zur Aushebung ge -

langen . Tchauienster « und Außenbcleuchtung durch GaS oder
Elektrizität bleibt jedoch naär wie vor unzulässig . Die Vorschriften
über SicherheirSbeleuchtung für Ladengeschäfte bleiben mit der Matz -
gäbe in Kraft , datz an die Steve der bisher vom Kohlenverbande
iestgesetzten Schlutzzcit für den Berbrauck von Gas und Elektrizität
die poli zAiliche Schlutz stunde tritt . Die Bestimmungen ,
nach denen die Beleuchtung von Privatwohnungen und Hotel -
zimmern bestimmten Einschränkungen unterworfen ist , sind nicht
abgeändert worden .

_

Leihgebühren in deu städtischen Bibliotheken .
stu einer autzerordentlich bedauerlichen Mahnabme bat sich der

Berliner Magistrat bereitgefunden . Er hat die Einführung
von Leihgebühren bei Benutzung der städnschcn Bibliotheken
beschlossen . Die Erhebimg der Gebühren soll in der Art er -
iolgen . datz für Leihlarten mit GültigkeilSdauer von einem
Jahre 5 M. und von einem Monat bv Pf . erhoben werden
sollen . Den Besitzern von Leihkarten ist der Besuch des Lesesaals

unentgeltlich gestattet . Im übrigen wird für den Besuch deS Lese -
saolS eine JahreSgcbühr von 2 M. erhoben werden . In den Volks -
büchcreicn sollen in stukunst die Leser iür jeden Empfangsschein .
auf den Bücher verabfolgt werden , S Pb {2 Pf . srüberi bezahlen .
Ist eS wirklich notwendig , in dieser Zeit den Wisiensdurstigen mit
einer wenn auch nur geringen Steuer zu belasten ? findet sich
keine Stiftung , kein Fonds . auS dein dre Unkosten für die städtischen
Bibliotheken getragen werden können , wenn es dein Stadtsäckel in
der Tat nicht mehr möglich sein sollte ? Der Magistrat wird darauf
zu antworten habe » . _ t

Am Sonnabend fällt die Juristische Sprechstunde aus .

? ! euc Tckznldirektarrn in Berlin . Der Magistrat wählte in der
gestrigen Sitzung Direktor B Ullrich von der 10. Realschule zum
Drekior des Königitädtischen Realgtunnasiums und zu seinem Nach «
folger in der 10. Realschule als Direktor den Oberlehrer
Dr . R ei Ske , ferner Studienrat Dr . SuMe zum Direktor der
Friedrich - Wer dcrschen Obcrrcrlichule . den Studienrat Kuttner
zum Direktor der Bertram - Realschule und schlietzlich Siudianrat
Dr . Mahlow zum Direktor des HiunHoldt - Gymiiasiums .

Die Leitung der Berliner Oberpostdirektio « hat der Geheime
Postrat und Vortragende Rat im Reichspostministeriura G en tz k e
übernoinmen . — Sein Vorgänger Sönksen wurde aur Verlangen der
Beanrten entfernt , weil er KappL Angebot , Postmünstcr zu Ivcrden ,
angeuromMn hatte .

Die Kokoschiel ' ungen im Tegeler Gaswerk . Der Berliner Ma -
nistrat teilt mit : Durch die Notiz über KokSschiebungen im Tegeler
Gaswerk wird der Anschein erweckt , als wenn die Veruntreuungen
von Angestellten und Arbeitern des städtifchen Tegeler WerleS selbst
geschebeu wären . Demgegenüber wird darauf hingewiesen , daß die

vorgeiu imnenen Verhaftungen sich lediglich auf Kutscher und
Abträger des mit der Ahfnhr betrauten Fuhrunter¬
nehmers erstrecken , die den Koks unterwegs veruntreut
haben . Beamte und Angestellte des Tegeler Werks sind an den sin -
regclmätzigkciten nicht beteiligt .

Der KünigSbeigcr Polizeipräsident im Flugzeug abgestürzt . Auf
dem Flugzeugplatz Johannis thal stürzte gestern mittag ein
Flugzeug ah , in dem sich der Könipsberger Polizeipräsident . Genosse
Liebbring , nach Königsberg begeben wollte . Der Polizeiprä -
sident erlitt bei dem Unfall nur leichter « Verletzungen , sein Be -
alciter , Reichskommissar RoSkowskn , kam ohne Scheden davon . Der
Flugzeugführer Doerr erlitt bei dem Sturz einen dreifachen
Beinbruch

Die neue GoSpreiSerhöhunz . Die Direktion der städtischen
Gaswerke mvckn laut Inserat in der vorliegeiiven Nummer darauf
aufmerksam datz der Gaspreiz von der im März d. I . erfolgten
S ' andaufnabme ab auf 1 M. bzw . 00 Ps . für da » Kubikmeter
erhöht worden ist .

Die Bureaus und Kalle « der ReichSbauptbank werden Sonn -
abend , 3. April , den ganzen Tag geschloffen sein .

Auch in Tempelhof Prozent .
In der letzten Tempelhofer Gemeindevertreter -

s i tz u n g wurde ein Dringlichkeitsantrag Ewald u. Gen . vor der

Tagesordnung behandelt , der lautet : „ Wir beantraaen . zu be -
schlietzen , datz den an dem Putsch beteiligten Gemeindebcamten und
Lebrern . die sich ohne Erlaubnis ihrer Vorgesetzten
vom Dienste entfernten , die Teuerungsbezüge entzogen
und gegen sie ein Disziplinarverfahren eingeleitet

wird . ' Der Antrag wurde angenommen und eine fünfgliedriqe
Kommission gewählt . — Ferner lag folgender Antrag bor , den auf
260 Prozent festgesetzten Zuschlag zur Einkommensteuer
auf 350 P r o z. zu erhöben . Nachdem die sozialdemokratische
und demokratisch « Partei sich für Annahme des Antrages er «
klärt haben , um fernerhin in der Loge zu ,sein . Mittel für
kulturelle Aufgaben bewilligen zu können , wird derselbe
mit folgendem Zusatzantrag Ewald angenommen : „ Bis
zumHöchstbctrage von 326 M. soll die Steuer bis zum 15. Mai ge¬
nerell gestundet werden , obne datz der Nachweis der Zahlungs -
Unfähigkeit gestellt wird . ' — Als Schulgeld jur die
b ö b er en Schulen werden folgende Sätze festgesetzt :
Realgymnasium , Gymnasium , Oderlyieum und Lyzeum 210 SU. ,
Vorschulen 200 M. , Mittelschule 120 M. Um den durch die Er -
böhung des Schulgeldes etwa eintretenden Mehrbedarf an Frei -
stellen decken zu können , soll der bisherige Prozentsatz von 13
auf 23 Proz , erhöht werden . — Auf Auirag werden die Schulheizec
anstatt in Gruppe 3 in Gruppe 4 des Besoldung Splans , der Brand¬
direktor anstatt in Gruppe 1 b in Gnipve la eingereiht . — Ein

Antrag auf Errichtung einer PflichtsortbildungS -
schule für Mädchen wird mit einem Zusatzantrag des Bürger -
meister ? Wiesener : „ Bezüglich der Zeit der Ervsinuug der Sckule
wird eine nochmalige Beschlutzfassung der Gemeindevertretung vor -

behalten ' , angenommen .

Rigorose Unterbrechung der Milchlicferung für Weisieulee . Der

Geweindeschöfte B a u tz - Weitzensc « teilt uns ' mit : Die Gemeinde

Berlin - Weißensee steht seit Jahren mit der Molkereigenossensch ist

SchwiebuZ in einem Vcrtragsverhältnis zur Milchlie ' erung . Die

Genossenschaft lieferte täglich 2000 bis 2400 Liter Milch . Auch
Pankow konnte noch mit 200 bis 700 Lftcr Milch beliefert werden .
Seit dem 25 . d. M. kamen mit einemnral statt 2000 Liter 550 Liter

an . Sofortige Rücksprache mit der Genossenschaft ergab , datz L- rtid -

rat von M o m b a r t vom Kreise Züllichau - Schwiebns angeordnet
hatte , die im Kreise noch benötigten Fct tmeng . en ( Sonde rration )
durch Verbuttern der Milch herzu stellen . Sofortiger Protest bei der

ReickOfetlstelle wurde erhoben . Tort wurde erklärt , datz dem K res sc

Schwiebus im Monat Februar 140 Zentner , im Monat März '
40 Zentner Fett zugewiesen worden sind und der Landrat kein

Recht lwt , einen alten LieferungSvcrkrag aufzuheben . Man per -

sprach soioriigz Abhilfe . Lausrat von Mombart erklärte televhonistb ,
die Fettliefrrung stehe aus dem Papiar , er hätte kein ? bekommen .
will aber dafür soraen , datz wir unsere Milch bekommen . Das war

Sonntag , den 23. März d. J . Aber wie zum Hohn auf unsere Bc -

mühungen verringerte . sich die Milchliesernng am Montag auf
360 Liter . Nochmalige persönliche Verhandlungen nnd� schärsstcr
Protest bei der Reichsictisielle ergaben , datz Geheimer Regicrungsrat '
Rothe in uuserm Beisein den Herrn Reichskommissar für Ernährung ,

anaebNch neben dem Reichsministcr für Ernährung die höchste

Jnstmiz . bat . de- n Landrat von Mombart telegrapbisch anzuweisen ,
die Mikch nach Weitzensee liefern zu lassen . Er soll eS auch per -

sprachen haben . Weiter konnten wir nichts tun . Es hieß auf den

Erfolg warten bis Mittwoch . Aber am Mittwoch wurden mich nur

etwas über 400 Liter geliefert .
ES ist danach tatsächlich so, daß die Reichsstellen trotz ihrer an -

scheinenden Empäri ' ng keine Macht haben , die unmoralischen

Machinationen de ? Landrats zu unterlnnden . ES mutz unter allen

Umständen Perlangt werden , datz die Macht de ? LmidratS gebrochen

wird , und wenn nichts anderes Hilst , durch sofortiges Absetzen .

Steglitz . In der Grmeindevertrctersstzung beschränkte i ' ch

Bürg « meister Buhrow aiif die Versicherung des tiefsten Mitge ' ühl ;

mit den Opfern auZ der Schönberger Siratze lwas dl - Bersamm -

Imia durch Erheben von den Plätzen unterstrich » u. io dm Dank¬

sagung an Polizei , Einwohnerwehr und die Nathitfe im Elektrfzi�-
tötöwcrk . Gemeindeverkreter L e i m b a ch lSvz . l stellte darauf

fest , . datz der Bürgermeister auch nicht ein Wort der Verurteilung

der Hochverräter geüinden habe : das sei geeignet , das Mißtrauen

des größten Teil ? der Bürgerschaft gegen ihn aufs neue zu br

kräftigen . Tann zoa der Redner den ' Gemeindevorstand zur�Ver-
antmortung wegen Verhinderung der zum 16. März einberufenen

Gcmeindevertrctersitzung und stellte die Helden vom Bürgerblock
in das rechte ' Licht wegen ihrer Angst vor einem Latrinengerncht .

Dem Dank an unsere Polizoibeamten müsse man sich anschließen :

sie haben sicki musterhakt benommen . Der Einwohnerwehr

zu danken , liege keine Veranlassung vor ; sie habe sich so gezeigt ,
wie sie die sozialdemokraiische Fraktion stets geschildert habe : r e -

a k t t o n ä r und überflüssig . Und mm gar noch den

Streikbrechern im Elektrizitätswerk zu danken , sei zu vicl verlangt .

3»j Jan Krebsereuter .
Seine Taten , Fahrten und Meinungen .

Avfgescichue , von Hans Müller - Schlösser .

. Grades ! ! " sckmc da Trüdakc auf , fiel vor dem Bett aus
die Knie und drückte schluchzend ihre Stirn auf Grades '
kalte . Hand .

GradcZ lag still da , den Kopf weit hintenüber , die Augen
halb geschlossen und den Mund zu einem verlorenen Lächeln
geöffnet .

„ San, " schluchzte Trü decke, ,�an , dein Vater ist tot ! "

Jan war aufgesprungen , die Gitarre war mit duiupscm
<vepolter zu Boden gefallen . Er stand starr da und schaute
mit aufgerissenen Augen aus das bleiche , unbewegliche Gesicht
semes Baters . Er fühlte sich wie von unsichtbarer Hand ge -
' chüttelt , wie im Krampf krallte er auf der Brust den Rock
zusammen und ging wankend aus der Kammer ins andere
Aimmcr , ließ sich aus einen Bretterstuhl fallen , legte den

. Kopf ausübe idc Anne und schluchzt « und weinte seinen ersten
großen « chmerz aus . — —

Welch ein trauriger Anblick ist ein leerer Stuhl am Tische
der Familie ! Die träncnblinden Augen der übiigen hängen
an ihm , als könnten sie die Gestalt dessen bannen , ' der vordem
gesund und glücklich auf ihm saß . Sie strcickzeln die abge -
riebene Stelle an der Rückenlehne und lächeln wehleidig übe :
die an den Swhlbeincn zurückgebliebenen . Kratzspuren der
iL - ebube . Starr und kalt steht der Stuhl am Tische , als sei
er der Tod selbst , der den Platz des Verstorbenen besetzt bat .

. Mutter . ' fragte Jan , „ wie ist denn dat gekommen mit
dem Batter ? "

Trüdeke ließ die naßgeweintc Schürze vom Gesicht sinken .
war zu gilt , dein Vatter , und darum l ) at er so früh

kort gemußt . Jetzt bei dem schweren Eisgang vor drei Wochen
ist es gewesen . Ein Schleppnochen lag am Werst , und wie
dat Eis losging , haben die Schollen dat Schiff gepackt und
ihm die Wanten eingedrückt . Da sing es an zu sinken . Und
me ? war der erste , der au Deck gelaufen ist um die armen
' siröttelchen von den Schiffsleuten zu reffen ? Dein Vottei !
Alles war schon glücklich an Land , da sprang noch der kleine
Spitz auf dem Deck herum und haste die Pfeife vom Schiffer
im Moick . Dat Schiff lag achtern schon im Wasser , und dat
arme Tier lies hin und her und könnt ' nit mebr an Land .
Was tut drnn Vatter ? Er ruticht über einen Balken an Deck .
packt den Spitz und rutscht wieder zurück . Ader der Balken

» aar naß und glitschig , dein Vatter verliert den Halt und

fällt in dat eisigkaltc Wasser . Ter Spitz ist gesund geblieben
imd lebt heut noch , aber dein Vatter hat sich bei der Kält '

den Tod geholt . Drei Wochen lang hat er sich gegen ihn

gewehrt , aber es hat ihm nix genutzt . Jetzt liegt er da , und
der Spitz lebt ! "

Und Trüdeke schlucligte wieder in die Schürze .
„ Still , Möttcrka ! " stotterte Jan und legte seiner Mutter

die Hand auf die Schulter , „still Möttcrke ! Der Jan ist noch
da und der wird schon , sorgen , wie ich den kenn ' ! Ich hätt '
am End ' noch lang herumgelelbeckt , aber jetzt , wo der Vatter
tot ist , merk ' ich, dat die Lclbecksjahre vorbei sind . Ich Hab '
dat Leben bis jetzt noch nit richtig gekannt . Bis jetzt bin ich
bloß herumaehuppt wie ein �' patz , der sich nit bang macht
vor dem nächsten Tag irud sein Körnchen pickt , wo er es

stnd ' t . Still , Mötterke , der Jan spuckt jetzt in die Hand ' ,
und dann sollst du noch dein ' Freud ' an ihm haben ! "

Ich

Endlich kommt Jan zum Wams .

Ein guter Vorsatz ist ein wohlseUes Sästiaungsinittel
dst Seele . Freilich hält cL nicht lange vor , aber siir den

Augenblick st ' ihlt man sich herrlich gestärkt und bildet sich ein ,

auch die 5! rast zu haben , den guten Vorsatz zur Tot zu machen .
Der Vorsatz , ein nützliches Mitglied der menschlichen Ge -

sellschaft zu werden , für seine Mutter und sich eine Existenz
zu schaffen , erfüllte Jan mit großer Befriedigung , hieß ihn
den Verlust seines Vaters leichter nehmen , als er durfte .
und machte ihn glauben , die Ausführung des Entschlusses sei
schon Ixtlb getan .

Wen » ihn die Sonne in der Rase kitzelte , stand er aus ,
setzte sich an den Tisch , den seine Mutter geräuschlos schon
für ihn gedeckt hatte . Er verzehrte mit dem Appetit des

ruhigen und mit sich selbst zufriedenen Gewissens die frischen ,
knackenden Brötchen mit altein Holländer Käse und trank

dazu Fcigeukaffee mit Milch und viel Zucker . Darauf zog
er sich mit der größten Sorgsalt an , bürstete seine blaue

Matroienjack ? , zwirbelte sein blondes Schnurrbart ebrn und
die Fliege am Kinn und ging , heiter und lustig Pseisens .
Seine Mutter ließ ihn gewähren , weil sie in ihrem Mutter -

stolz an ihn glaubte und davon überzeugt war , daß er schon
alles ins richtige Lot bringen würde . Bloß als er eines

Tages kam und sagte :
„ Mötterke . ich will mich Perheiraten, ' da schaute sie ihn

groß an und fragte :

„ Wovon denn ? "

„ Wie , wovon ? "

„ Ich mein ' , Jan , du hast doch noch keinen richtigen Vn -

dicust und nix . Wovon willst du denn Frau und Kinder

ernähren ? Man kann dock ) nit vom himnilischen Tau leben !

Jung ! "
„ Mach ' dir kein ' Sorg ' , Mötterke ! Wenn der Jan sagt ,

er will sich berbei raten , dann weiß er auch , wovon ! Ho , ho,
dat war ' noch schöner ! Für den Verdienst wird gesorgt ! "

Er wußte ztvar noch nicht , wie , aber um so lauter ver -

sicherte er es .

„ Dann ist gut, " erwiderte Trüdeke und war beruhigt ,
und voll ( mütterlicher Zärtlichkeit lächelnd , fragte sie ihn :

„ Jüngfc , wer ist es denn ? Kenn ' ich dat Mädchen ? "

„ Oh , gewiß , Mutter ! Dat Schönens Nettchen ans der

Kapuzinergass ' l "

„ Gott sei Tank , ein brav Mädchen ! "
. Ma . und kricgt auch ein paar Taler mit . "

„ Nit zu verachten , Jung . Aber sorg ' bloß , dat jeden
Tag Bist und Sonntags Fleisch aus dein Trübe steht , denn

locnp der Magen knurrt , schweigt die Liebe still ! "
Jan umarmte sie und ging .
Die Worte seiner Mutter hatten ilm doch nachdenklich

gemacht . Er hatte sich bis jetzt noch nicht den Kopf darüber

zerbrachen , wie er jeden Tag Brot und Sonntags Fleisch auf
dein Tische baben könnte . Das waren aber auch recht lästige
Gedanken , die einem jedes bißchen Freude am Leben nehmen
konnten ! Immerhin , seine Mutter hatte recht , einen richtigen
Verdienst müßte man schon haben , sonst gab ' s nichts mit der

Heirat , denn der alte Schön « hatte ihm gesagt , als er dem
mit ' mehr Begeistern >>-4, als er verantworten konnte , seine
Zuknnjtsvläne entwickelt hatte , „ Jan . " lzatte er gesagt , „ du
willst daS Häschen mit der großen Trommel fangen I So

geht das nicht ! Wenn du mir was Sicheres nachweisen
kannst , gut , sollst du das Nettchen kriegen . "

Was Sicheres ! Was sollte er sich darunter vorstellen ?
fragte er sich. Was beispielsweise ist etwas Sicheres , philo -
sophierte er , während er am Rbeinwerst entlang ging und
den Arbeitern zusah , die Reiöballen ans einem Schleppkahn
trugen . Nichts ist sicher als der Tod : alle anderen Sicher¬
heiten beruhen aus Voraussetzungen , die in dem Augenblicke ,
wo wir sie für imumstößlich hielten , von einem Hauch des
Schicksals umgeblasen werden können . Mso brauchte er es
mit der Sicherheit , die der alle Schöne verlangte , gar nicht
so ernst zu nchmen . ( »Schluß folgt . )



DI « vermißt « Knergte gegen dt « ' HochverrKer sei ZedoZ in Nr -
scheinung getreten gegen einen Hilfkangestellten der Gemeinde ,
der für sich verfassungsmäßige Rechte in Anspruch nahm . Ein
würdiges Gegenstück zum Bürgermeister seien auch die Pastoren
der Lukaskirche , die schon am 13. März schwarz - weiß - rot geflaggt
hatten . Auf die nichtssagenden Entgegnungen des Bürgermeisters
und daS Berlegenheitsgestommel doS Bürgerblocks antwortete Ge -
meindevertreter Szillat ( Soz . ) und Schöffe Ahmann ( Soz . ) ,
während Gemeindevertreter Alfermann den Standpunkt der
Unabhängigen vertrat und hauptsächlich mit der OffizierS - Mörder -
bände , die das Blutbad in der Schöneberger Straße verursachte ,
scharf ins Gericht ging . Auf Antrag der Demokraten wurde , wie
schon kurz mitgeteilt , ein Untersuchungsausschuß ein -
gesetzt , dem unter anderen unsere Genossen Leimbach und Hoff -
man « angehören . In Erledigung der Tagesordnung wurde noch
beschlossen , iveitere 60 Prozent Kommunalsteuern für daS abge -
laufen « Jahr zu erheben . Eine Erhöhung d « S Schulgeldes fitr
die höheren Schulen und die Miitelschule mußte — wenn auch mit
allseitigem Widerwillen — ebenfalls bewilligt werden . Weiter
wurde im Prinzip beschlossen , die Müllabfuhr auf die Gemeinde
zu übernehmen .

Tegel . Gcmdndevertwterfltzmig . Der Bürgermeister ehrte nach
Eröffnung der Sitznng das Ableben des Gemeindevertreters Witzke .
der von Soldaten der Sicherheitswehr , die von einem Auto aus
ohne vorherige Warnung auf die Passanten der Berliner Straße
Feuer gaben , erschossen wurde . In längeren Ausführungen
ging dann der Bürgermeister auf die Vorgänge der letzten
Tage ein und betonte , daß Tegel mit am glimpfliSsten durch die
schweren Tage durchgekommen sei : dieses Verdienst sei dem
Aktionsausschuß anzurechnen . Schöffe S ch ö n f e l d <U. S . P. ) ging
dann auf den Beschluß der Beamten zum Generalstreik ein und
führte aus , daß kurz vor dem Eintreffen der Aufforderung
zum Eintritt in den Streik seitens des Verbandes die Beamten
mit großer Mehrheit den Eintritt in den Streik abgelehnt
hätten und auch teilweise de » Ausforderung des Verbandes sich nicht
fügen wollten . Schöffe HalseS sS . P. D. ) begrüßte eS mit Freuden ,
daß der Bürgermeister sich nicht dazu habe drängen lasten , Militär
anzufordern , sondern den Weg der Verhandlung vorgezogen
habe . Herr v. Borsig wandte sich gegen den Vorwurf , daS
Militär gerufen zu haben und führte weiter aus , daß die Firma
Borsig 6000 M. nicht als Liebesgabe für das Militär in den Ber -
liner Wasserwerken gegeben habe�sondern für die Technische Noihilfe ,
die aus Leuten bestand , die schweren Arbeiten nicht gewackisen seien und
deshalb Lebensmittel zur Stärkung erhielten . Gen . G e n t s ch er¬
klärte , daß wir uns daS Verhalten der Beamten und auch der
Lehrer für die Zukunft merken würden .

CS wurde nun in die Tagesordnung eingetreten . Der Er -
laß einer neueN Lu st barkeit » st euer nach dem Berliner
Muster wird genehmigt . Für die Grenzspend » werden 500 M. be -
willigt . Der Stiftung der Firma Borsig von L50000
M a r k aus Anlaß des Baues der zehntausendsten Lokomotive , aus
der alle hilfsbedürftigen Gemeindeangehörigen , die bei der Firma
gearbeitet haben , unterstützt werden sollen , wird zugestimmt . Da
die Einnahmen nicht ausreichen , die Ausgaben zu decken , schlägt der

Gemeindevorfland gleich verlin rnib anderen Vororten 8 80 Proz .
Zuschlag zu r Gemeindeeinkommensteuer vor . Von
den ll . S . D. wird die Vorläge abgelehnt ; ihnen wird von unserer
Seite entgegengehalten , daß es nicht angehe , große Ausgaben ( wie
z. B. den Sportplatz ) zu bewilligen , ohne danach zu fragen , wo die
Mittel herkommen . Die Vorlage wird angenommen . Die K a n a -
lisationöabgabe für 1920 wird von 5 auf 10 Proz . erhöht .
Dem Voranschlag der Mädchenfortbildungsschule , der abschließt mit
40 000 M. und einen Zuschuß von 29 000 M. vorsteht , wird zu -
gestimmt . Der Ankauf von Dekorationen für die Friedhofskapelle
wird beschloffen .

Potsdam . Staldtverorbnetenverfammlunz . In einer außer »
ordentlichen Sitzung nahm die vereinigte Link « Stellung zur H a l -
tung der leitenden MagistratSmitgliedsr wäh -
rend des militärischen AufstandeS und zur Ehrung
der Opfer des Putsche ». der Hauptsache richtete sich der Vor -
stoß gegen den Oberbürgermeister V o S b e r g , der den fogialisti -
ichen Parteien verdächtig erscheint , daS Unternehmen der
Putschi st engefördert zu haben . Die aufs höchst « erregten
Tribünenbesucher , für die man den Zutritt durch Kartenausgab »
beschränkt hatte , verhinderten zunächst «in Zuwortekommen de »
Oberbürgermeisters . Stadtverordneter S t a rr b erhob gegen den
Oberbürgermeister verschiedene Vorwüfe . Seine Aussiihungen gip -
selten in dem Antrage , dem Oberbürgermeister das Mißtrauen
der Versammlung auszusprechen , gegen ihn ein Disziplinar -
verfahren einzuleiten und ihn solange von seinem Amte
zu beurlauben . Da der Vorsteher den letzten Teil deS An¬
trage ? als unzulässig bezeichnete , wurde er von dem Antragsteller
mit dem Vorbehalt , weitere Schritte zu unternehmen , z u r ü ck g e »

zogen . In feiner Erwiderung erklärte Vovberg , daß er die Ver -
antwortung für alle von ihm getroffenen Maßnahmen übernehme .
Die Demokraten und die Rechte stimmten gegen da » Miß -
trauensvotu�n , auf dem die Linke bestehen blieb . Natürlich bestritt
auch die Rechte jeden Zusammenhang und jede Unterstützung deS
Putsch eS, obwohl beweisende Tatsachen vorgebracht wurden . Mit
den Stimmen der Demokraten wurde beschlossen , die Opfer des
Putsche ? und ihre Hinterbliebenen voll zu entschädigen . Die
Rechte lehnt « durch Stimmenthaltung diese selbstverständliche
Pflicht ab . Die beantrag « « Errichtung ein « sDenkst « inS
an der Stelle , wo die Opfer fielen , wurde «benfall » gegen die
Stimmen der Demokraten abgelehnt .

Neukölln . Ein « schwarze Kostümjacke , blaugestreisteS Futter , ist
am Dienstag , KD. März , nach der vom BildungSauSschuß der T. P. D. ,
Neukölln , in der Neuen Welt veranstalteten rlustühruna . Schwarzwald .
mädel - mit - einer gleichartigen Lacke mit schwarzem Futter vertauscht
worden . Di « betreffend » Dame wird um Angabe ihrer Adreff « an
Eppich , Neukölln , Rosezgerstr . 47, gebeten .

Der Botanische Garte « in Dahlem ist am l . Osterfelertag von
2 —7 Uhr dem allgemeinen Besuch geöffnet , dagegen am 2. Fetertag ge-
schloffen . Kinder unter 10 Jahren haben keinen gutritt .

Kommnual - volkSwirtschaftlicher BildungSauSschnst - Netnicken .
dors . Am Sonnabend 7 Uhr findet in den HnbertuSsälen eme Frühlings .
seter mit tünstlerisch reichhaltigem Programm mit anschließendem Bei -
sammcnsein statt . Die Genossen werden ersucht , vollzählig zu erscheinen .
Eintritt sür Erwachsene I M. , sür Kinder S0 Pf .

Hrvß - Serlkner Partesnachrichten .
Morgen , 8 . April :

Lichtenberg . S Uhr im Logenlaswo , itnorr . Promenad « 2 : Frühlings
seier . Einlaßkarten zu 1 Vt. an der Kasse.

Arbeitsgruppe Weddiug . Die F r ü h l t » g « f » i « r der Arbeiter .
tugend findet am Sonntag , nachm . V Uhr . in den PharuSsälen (II Saalj .
Müllerstr . 142, statt . Einlaßkarten zu 1,2S M. bei den Abteikmgskalüerern
und an der Kasse . _

Sllüungsveranftalttmgen .
Feftlouzerte deS BtlduugSauSschuffeS . Die am 14. und LI. Rär ,

aisallenen Konzerte für . Heitere Mufft - finden am Ostersoimtaz im
nersaal statt . Für Inhaber roter Karten nachmittag » 2st , Uhr , für

Inhaber grüner «arten nachmittag « 4' / , Uhr . Marken sind noch am Sin -
gang de » Saale » zu haben . Ebenso Einzelkarten a S Mk.

Srkefkasten der Redaktion .
Am Lonnabenb füllt die Juristische Sprechstunde «mS.

Schriftliche Antwort wird nicht erteilt .
Paul I . Geben Sie Ihr Vermögen sofort dem Finanzamt an. Alle «

Weitere erfahren Sie von der Steuerbehörde . — A. B. 1 « « . Gegen dc«
Entscheidung de » MetSeinlgungSamt » gibt e» kein « Rechtsmittel . Warten
Sie die V- rössenllichung der prozentualen Zuschläge ab. — A. S . gS .
Der Eh - mmin ist unterhaltspffichtlg . Wenn er dieser Pflicht nicht »ach .
kommt , so kann die UnterhaltSllage gegen ihn erhoben werden . Etwa ll, .
— H. B 99 . La. — O. ®. 93 . 1. Ja 2. Kommen Sie um Be -
willigung von Ratenzahlungen - in . — ®. N. 15 . In Ihrem Falle ist
eine Adoption nicht möglich . — Paul Krause . 1. Wenu der Mietvertrag
da » Hasten von Tieren verbietet , so müssen Sie die Kaninchen entsernen .
2. Fordern Sie den Wirt zur Beseitigung des Mangels innerhalb einer an -
g- meffenen Frist aus mit dem B- m- rten . daß Sie nach fruchtlosem Ahlaus
derselben den Mangel aus seine Kosten beseitigen lassen . 3. und 4. Nein .
— A. K. 839 . Aus Ihrem Grundstück können Sie eine » Zaun errichten .
Zur Anlegung eine » Grabens find Sie dagegen nicht berechtrgt . Der Zaun
kann an der Grenze errichtet werden . — W. G. 1999 . Der Fund hätte
seinerzeit der Polizeibehörde angezeigt werden miiffen . Bon dem Eigen -
tümer der Uhr können Sie noch aus Herausgabe oerklagt werden . — 20 .
G. 83 . An den Vorfitzenden der Veranlagungskommisfion . — M . R.
190 . Die Klage aus Herausgabe dürfte keinen Zweck baben . Sie können
nur den Ersatz de » Werte » verlangen , müffen aber beweisen , daß Ihre Frait
bereichert ist. — F. N. 7. 1. Unseres ErachtenS nein . 2. Polizeibehörde .
— M . B. » Keffelftr . In der Angelegenheit läßt sich nichts mehr unter -
nehmen . Dle Verhaswng wird wohl demnächst erfolgen . — H. B. 1K9 .
Legen Dle Einspruch ew. Die Steuern find nur bis zum 31. März 1919
zu entrichten . — K. ®. 53 . Ja , machen Sie sofort dem Finanzamt
von Ihrem VermögenSzuwach « Mitteilung . — O. G. 14 . Nein .

N. 67 . Karten werden nicht mehr ausgegeben . — B . 67 . SS be .
stehen Schwieriakesten z Patz erforderlich . Nähere » über Retseweg erfragen
Sie bei der Polnischen Gesandtschast , die den Patz visiert : es entstehen be -
trächtltch » Kosten . — N. ®. 75 . Kommen Sie tn unsere Sprechstunde .

Wetterausstchte » für da » mittler » Norddeutschlaud bis
Sonnabend mittag . Müde , zeitweise heiter , aber veränderlich , vor -
wiegend stocken , bei mäßigen ästlichen Winden .

Unser ll -ber, jüngster Sohn

ktäedHet »
89/6

wurde un » heute im Alter von N/, Jahren nach zwei-
titgigem Leiden plötzlich durch den Tod entrlffen .

Berlin - Schöneberg , den ZI. März 1920.
Ernst Possei und Prau

Räte geb . Hundhammer .
Kranzspenden und Kondulenzbesuche höflichst verbeten .

Möbelfabrik - Verolina - '
(t . ®. m. 6: H. ) 32/13

Arallag , 16 . Up eil , S Ahr :
Generalversammlung .

Taaesordnun a:
Bilanz , Wahlen , Seschästllches .

Der Vorstand .
H. Krebs . KarlKauert .

WAr ' s mmMS ' AiM
r Berlin 98. 57, pi' lfiettftt . 22, auch für Damen . Hervorrag . 1

- - - - -* " ' ' 1 ~ ~ s linjähr . . , Prim . . , Stotfchlich.

X - —-
S w» t ----- uu
I Erfolge , besonders bei Reife - , <

. . . . .

J und nrieosreifeprüfung . Soadoeiiirs «. Bio 1. Jan . 1920
I bestanden : 55J7 Aögltnge,/iS18 u. a. 91 <blt . ( i Dameo ) ,
I B Primaner , 83 Einiilhrig «. — Eigene , Internat . "

OberBesserichtsrat a. D. , zuv. Rcchtsberalung
_ und Beistand , zu sprechen

PdtsdamerStr . 115 ( Liitzowstraße ) . l - angjährlge Erfahrungen .
Straf - , Zivilprozesse — Ehe- , Alimenten - , Vertrauens *
Sachen . Gesuche . Verträge . MäßigeHonorare . Dtr . Pabiscb .
Tel. ; Lützow 2404. •

Am Sonnabend , den 3 . April 1930

werden meine Einkaufsräume

naeI » m�nmSVbr�e » oIii « « « em

Metallkonior W. John
Berlin 8W 68 , Alte Jakobstr . 138

Gegr . 1903. — TeU: Moritzplatz 128 58. — Gegr . 1903.

Trauringe
Dukatengold 900 gestempelt
14 kar . Gold 585 ,
8 kar . Gold 333 „

Gleich zum Mitnehmen .

ft . Schiff mann , tS * ™ *

Hobel
liefert

zu mHBigen Preisen

Bflrccrllohe

Woliniiogseinriclitunpn
W ohnseimmer ,
8chla ( ziniuicr ,
Spelnezltumer ,
Herrenalmmer

in großerAuswahl

8tnzelne JHöhel
Farbige Küchen
Teilzahlung

gestattet !

Boise ?
Lothringer Str . 67 .

Gekaufte Möbel können
beliebige Zeit kostenlos
lagern . Besuch lohnend .

ohne Bermsstöruna be-
-- /st / ] �, / ( eitigen chronische

OVyVitTWis ' Haut - , Harn - « .
Unterleibsleiden
wo alles andere versagte .

Natura - Jnstitut . V & '
Blücherplatz 3 (direkt am H- llesch - n Tor) .

Sprechstunden von 10—1, 4—8 Uhr u. Sonntag , U —1 Uhr
«erlangen Sie Dr. med. Ludwig , Broschüre über etftfrel «
Behandlung ohne Quecksilber und Salvarsan für 1,60 M.
in verschlossenem Umschlag vom Verlag ff . « Smpfer ,

Berlin 8. V. , Planuser 24 a .

m. filtmetall - l ' f"
Blumenstr . 71 , Ecke Marknsgtr . ( Keller )

allerhöchsten T' 8?rI ' t
Kupfer , Hessing , Biel, Zink usw .

Alteisen per kg 1,00 M. *

Trotz PFelssturz zahle:

Lsgerinetalikgb. M. 12,00
Kupfer
Rotguß
Messing
Blei
Zink

11,00
9,50
7,09
4,00
3,50

Tascbe,BeMiaiiee-Str . SB
langenbeckst . t . Ecke Elblngi
uWllmersdf . , Bernhardstr . ßi

£tiin , SIMM
tauft jedes Quantum Drogerie
»urz , Berlin , Andreavstr . 75.
Tel. «gft . 3109. _ U/12

Junge flbstöäume
ftalbstiDüce & stck . s - a M.

ZwergbäuBifi n stck . s - im .

JobaDfllsbeersträDcher
'

schwarze ä 2, —, rote - h 2£0 M.
offeriert J . Schmidt , Pox »
dort 64 b. Baiersdor L Bayern

Friedensqual . , Extra - Anferto
aung , ionlurrenzlos , 800 bis
1300 M. infolge besonders glln -
ftiger Stoffehitäuf - «einer En-
orosabteilg . Restposten Zllng .
singsai nzilge

erlauf
250 —425 ®. Auch

Artur Bas ,
aegenüber Bahnh . Alexanderpl .
Dirckfensstatze süufuud zwanzig
Lieferant deo Beamten . W. - V.
und dep Berliner Beamten - B.
B«t . iMßschneiderei gegr . 18S2.
Vorm . sorgfältigere Bedienung ,

Spezialarzt

Dr. med . OrQtering
Haut - , Harn - , Unterleibsleid .
b. Männ. u. Frauen , Blutunters .
InvalldenstraBe 36 , Ecke
Chausseestr , Statt . Bhf. Spr .
11-1 u. P/röV «. Sonnt 12-1.

ttSSSST
Pickel, auch die den -

. . näckigstcu. ieNglän -
zende, arotpoilge Haut und
ionsttge Hautunrelniäteiten wer»
den om ilcherften durch niewe
iell 30 Jahren diel lauiendiack
dewährten evezlalmittel deielllgt .
Morl 7,50 Zur gleichzetligen
tnneiUchen Kur R e t ch e l ' i
Eallorw . Bluliewigunolvulv «
ech . B. VN Ott » Reickirl ,
Perlin 43 , »liendobnfttate 4

SAekavshghm .
Lchmirgellein . . lNatur -
stahl , Zrdser . Reibahlen
und sämtliche Metall -
bearbeitung » . Wertzeuge
kaust zu konkurrenzlosen
»öchstpreisen » enschel ,
Rostocker Straße 22.

Händler - Extrapreise .

Fest gebündeltes

eitungzpapier
ohne Ausnahme kg 1,65 M .

kauft Hauptgeschäft :

Berlin SO 33 , Cuvrystraße 38
Cell Moritzplatz 792 und Neukölln 9405 p

gweizstcklen :

Pücklerstr . 33 , Schönhauser Allee 151,r

Wrangelstr . 78 . M

Post , und Bahnsendungen werden der Reihenfolge nach prompt eilebigiur «
Willy Seydllt « .

Gaorflndel
1876 .

MöbelePabrik Hob . Seelisch

BERLIN 0 112 , Rigaer Str . 71 —73a
3 Minuten vom Bahnhot Frankfurter Allee ,

empfiebU stete prelowerte MSbel .
Ei »ricbtungefl In jeder Prelsiiie ,

Gans beeonderf grolle Ann wähl in

Sebla!-, Speise-, Wobn- , Berrenzumnern
jedem Geschmack entsprechend . *

154 Muaterrännie . Lawrr8nni,469 « n Mt gr.
Versend nach allen PISUeaDentschlaade .
Besichtigung lohnend , ohne Kaufzwang .

Gekaufte MObel können beliebige Zeit kottenlos lagern .
— m — Wocltentag » TonSV, —TUhrirrMfin t — g — — »

Nur kein Neid !
Ich zahle immer noch die hftchsten Tagespreise für alle Sorten

Altmetalle
Metallschaielze Prinzessinnenstr . 17, "�CKb) 1' "

Stoffe
rur Damen - und
Herrenbekleidung

Futterstoffe / Knöpfe

Konfektion
für Damen u. Mädch .

Mallanfertigung .

C. Pelz
5 fiottbuser Str. 5

Altmetall
Kupfer , Messing , Alu¬
minium , Biel , Zinn ,

Elsen kauft zu den
htfehnten

Tajxenpretaen
Scblosserei Kimm ,

Stallschreiberstr . SS,
Hof , Keller , a Moritzpl .
Auf Hausnummer achten !

Zigaretten
Nur deutsche preiem . Fabrikate .

Mmv
Beste Bezugsquelle f . Eastwirte

Usudelmer . SM
Bergmannstr . 1 ( n. Kreuzberg )

Kupfer
Messing , Nickel ,
Aluminium , Zinn ,
Quecksilber , Biet

zu höchsten Tagespreisen
Metall ' Ankaufsstelle ,
Lothringer Str . 89/90, Lad.

Legitimation erbeten .

mMeldü !
gr jede Wertsache . Höchste An-

ufspreife strr Psandscheine ,
Brillanten , Soldgegenstande .
Teppiche . Büchel usw. Volti ,
prledrlchskr . 41 I». Ecke Kochftr

Zigaretten,tork . , engL amer .
Lagerdesuch sehr

lohnend . '
hiurSelhstverbr . u. Gastw .

M. Deesen , Berlin ,
Alexanderplatz 2, iTreppc ,
am Untergrdbh . 9 —6 Uhr .

Blei ! Zinn !

Weißmetall !
alle Legierungen ,

Knpferl Messing !
Aluminium I Nickel !
RotguBI etc . Queck -
silbert Platlnabfälle ,
Gold . a . SIlberbrnch ,
Zahngeblsse t etc . zu
höchsten Tages -

preisen kann
1 Edelmetall - EinkaufsbOra
| Weherstr . 81 ( Alex. 42431.

Dl« Häuser Berlin >Pankow ,
Lindenpromenad « 2, M. 2- Fim. -
Wohnungen , «inetaftraße «1/S2
mit 3- u. «- Zimmer - Wohnungen
tu. Warmwasser - u. Ofenheizuna ,
an der Berliner Straße , sind
preiswert zu orrkaufen . 74/13 -

Mdeklfch « Sruavstllrks .
« . m. d. ch. . Berlin »IVV 7,

UMer den Linden 44

Vl ! f » U» f
SotrnB — BTlobel
Riet — Zink sowie

Zinn und Aluminium
Zahle die höchsten
Konkurrenz - Prelse .

Oderberger Str . 1.
Telepb, : Norden 297, SM.

Zu haben In allen ein¬
schlägigen Geschäften ; direkt

nur an Wiederverkäufer

Scbramberger Ubrfedern -
labrlk , G. m. b. H. ,

Schramberg ( WDrttbg. ) .

Metallankauf

MMW . 17Z . W
Tauft Ittofnßo

Ebel . u. Haldedel .
Zelluloid - " � �

adfälle , vuihwihuuvh ,
Balzen . Händler Extrapreise .

iDönifdietSauMn
i große Rollen ,
i » um Preis « von M. 8�0 '
I pro Rolle , von SO Stck. 1
i an per Nachnahme .
Igt . Albrecht , Hamburg 22,. ,
; Bvhlderfer Str . «,1 . , ,
• • ■ MM ® ® — — ' '

Metalle
Stapfet , R- tguß , Blel . Wefstug .
Rlaf , ginn , Lagermetall usw.
kauft zu unllderdietb Tmi- epr .
Znekartnonn . Elfaffer Str . 9,
vorn H. Norden 4601-

Edelmetalle
und Altmetalle , stupfer . Mesffna ,
ginn , Fink. Bl - d laust höchst.
zpchl -nd
Metall - Einkauft - Zentrale

Kottbnser Damm 66
( Hermannplatz ) . Mpl. 135 80.

Elsktromotore
aielcbstrom : : Dreiistrom

kauft [•

Berlin W« , Linkstr . 10.
Tel . Llltzow 3705 und 8518.

Metalle
Kupfer 14

Messine 8
Blei 5

Zink Z

I. Waßmaonstr . 22

II . Georgenkircl ] st63
HL. Chorlottenburg ,

Königsweg 07 .

ScMinascIiiDOii !
erstkloffigf , kaust tmb verkauft .

Repatat . prompt u. billig

MMnAordev mi

o.
Bürgst ? aste 29»

Ca. SOuöka auf -
geschweiSt .

naturharten Drehstahl .

ca . 2000 kg niUI�
Drebstahl ,

ca . 4000 kg �. h .
offeriert preiswert

Andreas Plum
Berlin SO 16, köpratcker
StralleOZ . Fernspr . Mpl. 1062"

Für Schnitt - uml

Stanzfabriken .
ca . 10 008 y StaWplatteri
(Prigeplaitenfsofort ab Lager

lieferbar

Andreas Plum
Berlin SO 16, Cöpenicker
Strafle 92. Femspr . Mpl 10820.

Ein Posten neue

ss Pellen 3 = ==
für feinmechanische Werk¬
stätten offeriert preiswert
Andreas Plum
Berlin SO 16, Köpenicker
Stralle 92. Pernspr . Mpl. 10821)

G. m- b. H,
Berlin SW. BB, LlnduslnBa S j

ElnMarx - Brevisr !

Blätter und Sitze aus den
Schriften und Briefen von 1
Karl Man . Auswahl und !
Gruppierung von Franz I
Dlederich . geb. Mk. 4,50 1

Zeitungs- Zentrale (Z. Z. )
Aktien�äesellschaft

t tetit Botenfrauen
schähsstellen :

ein in den Qe-
145/18 *

Jerusalemer Str . 5/6. Prlnzenztr . 31. Blrwald -
stralle 42, Lausitzer Platz 14/15, Steglitzer Str . 37,
Petersburger Platz 4, Ackerstr . 174, Wattstr . 9,
Markusstr . 36, Immanuelkirchstr . 24, Wilhelms¬
havener Str . 48. — Charlottenburg , Sesenheimer
Str. 1, Kaiserdamm 101, Tauroggener Str . 11. —
Lichtenberg , Wartenbergstraße l, Boxhagencr
Str . 52. — Neukölln , Neckarstr . 2, Siecfried -
straße 28/29. — Wilmersdorf . Oasteiner Str . 12.
— Reinickendorf - Ost , Provinzstralle 5t. — Falken¬
berg . Salzmann , Ganenstadtstralle 10. — Treptow ,
Gramenz , Klefholzstr . 412.



Karen , sofort wieder in ihre alten Rechte einzusetzen seien .
Di « notwendige Säuberung bhielt ich mir vor . Als ich dann von

dem Vorwurf erfuhr , ich hätte mich der Kopp - Regierung zur

Verfügung gestellt , beantragte ich zur Klarstellung ein D i s z i -

plinarverfahrcn gegen mich . Minister Heine lehnt « das

Gesuch ab , da keiner meiner Vorgesetzten an das Geschwätz glaubte
und alle die Uiisinniatoit der Verdächtigung kennen . Die in Berlin

omvesendsn Minister verlangten sogar meine sofortige
Rückberu fnng , da ich nach wie vor ihr volles Vertrauen ge -

nässe . Auch die Deputation der Sozraldemolratischen Partei er¬
klärte dem Minister Heine , daß gegen mich persönlich nicht der

geringste Vorwurf erhoben wird , insbesondere läge nichts Rügens -
wertes in meinem Verhalten während der Kapp - Tage vor . Welche

Vorkommnisse mich in den Urlaub trieben , kann ich hoffentlich
bald schildern .

Taß Genosse Eugen Ernst persönlich aus lautersten Mo -
ttven gehandelt hat , ist uns selbstverständlich . Dennoch halten
»vir sein , Ivenn auch mrr einstweiliges, . Verbleiben ans seinem

Posten sachlich für einen schweren Fehler ' , denn hier -
durch wurde nicht nur Verwirrung in die auf Leben und Tod

gegen Kapp und Genossen kämpfende A r b « i t c r s s ch a f t ,
sondern auch in die Generalstreikparole der Beamten , vor
allem ober in die t r e n g e b l i c b e n e n Mannschaften
der Sicherheitspolizei getragen , denen gegenüber die
Reaktionäre sich geschickt darauf beriefen , dag ja selbst Ernst
auf seinem Posten geblieben sei . Tie Derantivortung für die

Sicherheit in Berlin trugen in den kritischen Tagen allein
die Leute , die sich der Stadt mit Waffengewalt bemächtigt
hatten . Wir brauchten ihnen diese Verantwortung in keinem

Fall abzunehmen . _

Freie Reichssthulksnferenz .
Die Tagung entschiedener Echulreformcr brachte

am gestrigen lzwciten ) Tage eine Vortragsreihe über „ Staat ,
S ch ü l e. V o l t ".

Dr . H e i n r . Deiters sprach über „ Der neue Staat
und die neue Schule ' . Ter neu « Staat hat das Recht und
die Pflicht , auch die Schule in neuem Sinne zu gestalten . Auf
Demokratie nnd sozialer Ordnung die nicht voneinander zu
trennen sind , rnht der neue Staat . Ein Reicbs - Schnlgesetz muß die

differenzierte Einbeitssckwle in ihren Grundzügen festlegen . In
ihr wird zutage treten , daß alle Arten Begabung gleich -
berechtigt sind und niemand sich über andere zu erheben braucht .
Eine solche Schule ist ein Abbild der Volksgemeinschaft ,
die wir erstreben .

Ein Bericht der Obc »clehrerin Berta Gerhardt über „ D >e
deutsche Schule im Ausland ' klang aus in den Wunsch ,

>. daß unsere Auslandsschulen ein Mittel der Völkerverständigung
f werden möchten .

Prof . Paul O est reich iSchö neberg ) entwarf in seinem
Vortrag über „ Die Schule der Menschenbildung ' die

Richtlinien für die auf dem Gemeinschaftsleben aufgebaute Zu -
kunftsschule . �Aufdeckung und Entwicklung der in dem Zog -
sing schlummernden Persönlichkeit ist ihre Aufgabe .

Ileber „ S ch ü l e r s i e d l u n g « n ' sprach Dr . R u d. K a h s e r .
Sie haben ihr Vorbild in den freien Sckulgemeinden . Neben
Unterricht und Erziehung sollen sie praktisch « Sozialpäda -
gogik bieten .

In einem Referat über SchüleranSlese ' kam Dr .
Schönebeck zu dem Ergebnis , daß die im Berlin bisher für
die Begadtenauslese angewandte psychologisch - experimentelle Prü¬
fung durch Tafts günstigstensalls über den augenblicklichen geistigen
Zustand des Zöglings , aber nicht ülwr die EntivicklungsmögC ofeit
aufklärt . Nur bei Bereinigung des Experiments mit de B c -
o b a ch t n n g , für die der vom Lehrer zn führende psychogr bische
seragelogen ein Hillsmritel isr. kann ein weniger unsicher ' Irteil
zustande kommen . William Stern in Hamburg hält für >>,. zur

, Mitarbeit mit Psychologen und Lehrern auch die Eltern uanzu -
zi - . ' hen. Redner forderte für ganz Deutschland einen
Ausschuß , der die Auslesemethoden studieren und er ' an soll .

Rektor S « i d i g ( Eharlottenburg ) berichtete über d seiner
r Schule betriebenen „ ArbeitZun terricht ' , dess . � Ziel die
f größtmögliche Selbständigwerdimg des Schülers durch Selbst -

Ii e t ä t i g ei n g ist . Es handelt sich dabei nicht nur um Hinein -
l beziehung der Handtätigkeit in den Gesamtunterricht , sondern auch
F. um Hinleitung auf geistige Selbstbetätigung . Von den Erschwe -
r vungen , die Seidig viele Jahre hindurch von der früheren preu -
r ßischen Unterrichtsverwaltnng hat erdulden müssen , gab er eine
p drastische Schilderung .

Stadtschulrat Buchenau ( Neukölln ) wies in seinem Vortrag
» ' über „ Volksbildung und Volkserziehung ' auf den
i Hauptfehler der alten Schule hin . eine Schule ohne Bezugnahme
i zur Politik und Wirtschaft ausbauen zu wollen . Erst der ö k o n o -

mische Materialismus habe gelehrt , auch im Schul -
r w e k e n vertiefter zu denken , und sei ZÄgbereiter zu dem idea -

listischen Sozialismus geworden . Redner fordert « eine Kammer
• der Bildung , rn der Lehrer und Eltern , alt und jung , bei »
i sammensitzen und Erziehungsfragen erörtern . Wir bedürfen der
- Selbstverwaltung und der Selbsiregierung , aber auch der Selbst -
� erziehung . In Zukunft muß die Gesellschaft im Sinne der Ge -
! nossemchaft so ausgebaut sein , daß wir auf freiem Boden ein freies

Volk haben , in dem jeder in gewisser Beziehung ein
Führer und in anderer Beziebung ein Geführter ist .

In der Diskussion zeigten sich Meinungsverschiedenheiten in
der Frage der Begabtenbesörderung . Oberlebrex Dr . C h a y m , der

■ die Schülerauslese überhaupt verwirft , erklärte : Nicht freie Bahn
dem Tüchtigen , sondern freie Bahn allen , die Kraft und
Willen haben ! Dr . PiorkowSki , der in Berlin bei der Schüler -

, ' auslese mitwirkt , hob hervor , daß von vornherein die Auswahl der
zu prüfenden Kinder ihren Lehrern überlassen und nur die Prü -
fung selber durch Psychologen besorgt worden ist . Im übrigen
empfahl auch er Kombinationen von Experiment und Beobachtung .

warum nicht auch in Berlin ?
Das K o ni m a n d o ö e r M a r i n e st a t i o n t> e r Ost -

je « schreibt uns :

Die Ereignisse der letzten Zell halben es mit sich gebracht , daß
verschienene Städte im Reiche , alle « taikräftigen Schutzes ent¬

blößt , zur Selhsthtlfc greifen mußten . So auch Kiel . Räch
Vertreibung der unter Führung monarchistischer Offiziere stehenden
Truppen wird die Ordnung durch eine gut disziplinierte Arbeiter -
wehr aufrechterhalten , die gegenwärtig 1300 Mann umsaßt . Diese

| Truppe versieht zusammen mit der Schutzmannschaft
und der Sicherheitspolizei , in welch letztere bis jecht 200 Arbeiter
als Beamte aufgenommen find , den Sicherheitsdienst . Alle Ge -
rächte , wonach Kiel von Kommunisten terrorisiert wird , sind frei
erfunden . Tatsache ist . daß sich die Bevölkerung unter dem
Schutze der Arbeiterwehr sicher fühlt . Das Geschäfts - und Er¬
werbsleben geht seinen friedlichen Gang .

Mit der Ernennung des Mohrheitssozialdemokraten Garbe

zum Gouverneur ist die Regt reue , ig dem Wunsche der weitesten Be -

völkermrgSkreise , vor allem der Garnison , entgegengekommen . Die

Ausbildung des MannschaftSersatzes für die Reichsmarine , die

einige Tage unterbrochen war . geht planmäßig weiter . D i e
militärische Disziplin hat keineswegs gelitten .
Alle Verbände der Marinestation der Ostsee halten pftichi bewußt
zusammen .

Der Krieöer
Esseu , 1. April . ( WTB ) Ueber 4) ! ? EimFimgsverhcmd -

lungcn tu Münster teilt uns der Zentralrat mit :

Die Vollversamnllnng der BollzugSräte für das Industrie -
gebiet Rheinland - Westfalen beschließt die Anerkennung und

sofortige
Turchsiihrnng der Bielefelder Bereinbarnngen

vom 24. März und der ain 31. März in Münster getroffenen Ver -

ein ' barungen . . Die Kampfleiter der Roten Armee er -
klären , daß sie sich diesen Beschlüssen der BollzugSräte unter -

werfen und für sofortige Durchführung der Beschlüsse sorgen
würden . Aus den Vereinbarungen ergeben sich für die räncpfeiide
Arbeiterschaft folgende Verpflichtungen :

1. Sofortige Einstellung des militärischen Kampfes und sofor -
taje Auslösung der Roten Armee bis spätestens 2/ April , 12 Uhr
mittags . Von den Truppenleitern ist den Soldaten eine Befcheim -
gung über ihre Dienstzeit auszustelle - n. Die zu entlassenden Sol -
baten gehen mit ihren Waffen an ihre Wohnsitze zurück , wo die

Waffen und Munition abzugeben und wo sie ihre Löhnung in

Empfang zu nehmen Haiben . Die Unternehmer sind gehalten , alle

bisher von ihnen beschäftigten Arbeiter , die an den Kämpfen teil -

genommen haben , wieder einzustellen .
2. Sofortige Freilassung der aus Anlaß des Kampfes

gentachten Gefangenen bis spätestens 2. April , 12 Uhr
mittags .

3. Sofortige Abgabe der Waffen , Munition , erbeuteten und

requirierten Heeresgeräte an die Stellen , die von den jetzt be -

stehenden Vollzugs - med Aktionsausschüssen in Gemeinschaft mit
den Gemeiirdebehorden festzusetzen sind . Jene Stellen haben dafür
zu sorgen , daß auch die Waffen abgeliefert werden , die das Bürger -
tum noch im Besitz Hai . Die Verwährunig von Waffen und Muni -
tion übernimmt die Gememdobehörde . Der zu bildende Ordnung ? -
auSschuß wird darüber zu wachen Haiben , daß die Waffen in Ver -

wahmng der Gomeindeibehörden bleiben . Die völlige Abgabe von
Waffen und Munition muß innerhalb 10 Tagen , bis spä¬
testens den 10. April , restlos durchgeführt Iverdeu .

4. Bis zum 10. April muß in jeder Gemeinde von den organi -
fterfen Arbeitern . Angestellten und Beamten , sowie den Mehrheits -
Parteien ein OrdnungsauSschuss gebildet sein , der im Einver -

nehmen mit den Gemeindebehörden bei der Durchführung des

Sicherheitsdienstes mitwirkt . Die revolutionäre Arbeiterschaft wird
darauf zu achten haben , daß sie entsprechend ihrer Stgrke im Ord -

nungsausschnß vertreten ist .
5. Zur Unterstützung der örtlichen Sicherheit ? -

o r g a n e ist vom Ordnungsausschuß eine Ortswrhr au ? der re -

vnblikanischen Bevölkerung , insbesondere den organisierte « Ar -

beitern , Angestellten und « Bamten zu bilden , und zwar in- einer

Stärke von 3 Mitgliedern der Ortswehr aus je 1000 Einwohner .

Für die Zeit , in der die Mitglieder der Ortswehr Dienst leisten ,
haben sie eine Bezahlung von der Gemeinde zu bean -

spruchen . ES ist in der Vereinbarung vorgesehen , daß die Kosten
der OrtSwehr zum Teil vom Staat getragen weichen . Sämtliche
Einwohnerwehren sind aufzulösen .

0. Die verfassnngsmässigen Behörden dürfen in der Ausübung

ihrer Armier entsprechend den dafür bestehenden gesetzlichen ' Vor -

schrifteu nicht behindert werben .

Inwieweit die vorläufig von ihren Posten enthobenen Offiziere
an dem Mtlrtärpnffch beteiligt waren , wird eine von der Regierung
befohlene und von dem hier anwesenden Reichskommissar
Dr . Köster zu führende Untersuchimg eogeben .

Der Dienstbetrieb in der Station wird zurzeft unter der

Leitung von Offizieren aufrechterhalten , die sich vor und während
des Putsche ? ockö durchaus auf dem Boden der Ver -

f a s s u n g stehend bewährt haben .

Warum wird in Verlin dre Sache nicht ebenso angefaßt ?

Wivtfitfyaft
Der Eisenwirtschaftsbnnd .

Grs wird ein Selb st Verwaltungskörper Eisenwirt -
schastSbund ' gebildet , dem bis auf weiteres die wirtschaftliche
Regelung von Roheisen , Ferromangan und Schrott sGruppe I) und
Halbzeug . Eisenbahnoberbaumaterial , Formeisen , Stabeisen , Walz¬
draht . Bleche , schmiedeeiserne Röhren und rollendes Eisenmaterial
( Gruppe II ) zusteht . An der Spitze sieht eine V o l l v e r s » in in -
l u n g , 3t Mitglieder der Erzeuger . 12 des Handels und 24 der
Verbraucher , und zwar für jede Gruppe zur Hülste aus Arbeit -
nehmern , zur Hälfte aus Unternehmern . Die Sicherstellung des
Inlandsbedarfs wird so geregelt werde » , '

daß von den
Werken vor Deckung ihres Eigenbedarfs zur Herstellung von
oben nicht genannten Erzeugnipen und vor Erfüllung ihrer Liefer -
Pflicht ein zu bestimmender Teil der Erzeugung dem Eisemvirtschasts -
bund zur Verfügung gestellt wird . Die festzusetzenden Mengen
für jedes dieser Erzeugnisse bestimmt der Reichswirtschasrs -
minister nach Anhören des EisenwirtschaftSbundeS imb bezeichnet
auch den Verbrauch , der zum „ vordringlichen " Bedarf ge -
rechnet werden soll . Zur Durchführung dieser Berpflichiung bilden
die beteiligten Werke L i e f e r u n g s g e m e i n s ch a s t e n ( außer
Schrott ) . Bei Nichtinnehaltung der Verpflichtung ist eine Buße
zu entrichten , die zwischen dem jeweiligen Inlandspreis der nicht
gelieferten Menge und deren Beschaffungspreis im Ausland liegt .
Beschlagnahme der Erzeugnisse ( außer Schrott ) kann verjügt werden .
Die vom Eisenwirtschastsünnd festgesetzten Preise gelten als

H ö ch st p r e i s e. Die H ö ch st n, enge der gestatieten Ausfuhr
kann nach Anhören des Eisenwirtschaftsbimdes vom RcichSwirtssbasls -
nnnisier festgesetzt werden , ebenso , welche Erzeugnisse und Eisen -
fertkgfabrikate zur Deckung der in ausländischer Valuta zu
zahlenden Rohstoffe in Betracht kommen . Um zu verhindern , daß
Inlands Material im freien Handel als AuSlandAmaterial
verkauft wird , kann der Reichswirtschaftsminister die Einfuhr von

Schrott , Roheisen , Stahl und Walzwerksprodukten regeln .

Zur Herabsetzung der VekleidungSpreise i » de « Bereinigten
Staaten .

In Washington fand , wie das . Wollarchib ' miiieilt , am
l . Februar eine Konferenz statt . Tie Unterlage für die Verhand -
lungcu bildete ein ausführliches Programm de ? Justiz mini -

st er i um s. Folgende Programmpunkte wurden dicfm . eit ;
1. Anfertigung von Standard waren ( Einheuswarou ) , die

zu festen , niedrigen Preisen an die Komumentcn abzugeben seien .
2. Beschränkung der Unkosten der einzelnen Betriebe durch Wirt -

schaftlickere Ausnutzung des Gegebenen .
3. Einschränkung des Detailhandels und Herab -

setzung seines Gewinnsatzes .
4. Verbesserung der Beziehungen zwischen Arbeiigebern und

Arbeitnehmern unter Auerkeitnuiig der Berechtigung der «n New
Aork den BeklerdungSarberrerrr kürzlich gewahrten Lohnerböhungen .

Es beleiligte sich der „ Internationale Verband der Strick - und
Kammgarnfabrikanten ' , der „ Amerikanische Verband der Wollwaren -

l von Essen .
Eimnarscherlaubuis dringend verlangt .

Berlin , 1. April . Da die aus dem Ruhrgebiet kommenden

Nachrichten sich ständig verschlechterten , ist der deutsche

Geschäftsträger in Paris rn der Nacht vom 31 . März zum 1. April

durch dringliche Instruktion aufgefordert worden , nochmals bei der

französischen Regierung wegen des gegebenensall ' notwendig wer -

dorrden Einmarsches in die neutrale Jone vorstellig zu
werden . Tie Instruktion tveift zunächst darauf hin , daß durch das

Einmarschverboi die deutsche Regierung irr eine überaus schwierige

Lage versetzt worden sei . Es wird festgestellt , daß nach dem Tele -

gramm des Geschäftsträgers vom 30 . März über die schriftliche

Bestätigung seines Teiephonais mit dcni Botschafter Paleologrre
die deutsche Regierung mit Bestimmtheit annehmen mußte , daß die

gruirdsätztiche Zustimmung der Alliierten erteilt worden sei und es

lediglich noch von Formalitäten abgehangen hätte , die Einzelheiten

festzusetzen .
EZ wird weiterhin darauf hmgewiesen , daß in Paris eine

Aenderrrirg in der Auffassung der Lage stattgefunden haben müsse .
Die Instruktion enthält dann eine genaue Darlegung all der lim -

stände, ' die es der deutschen Regierung zur Pflicht machen , ihr

dringliches Ersuchen um sofortige Einmarsch¬
er l a n b n i s nochmals zu wiederholen . Im besondere » wird ge -

schildert , wie durch die den Führern immer mehr entgleitenden de -

wasftieten Banden das Industriegebiet , von dessen Arbeitsfähigkeit

nicht nur Deuffchlairds Lebensmöglichkeit abhängt , aufs äußerste

gefährdet ist , und daß diesen marodieronden Banden durch die Ver -

Weigerung des Eirrmarsches geradezg Vorschub geleistet und
ein Asyl geschaffen werde .

Es wird ferner daruf hingewiesen , daß die NahrungS -
m i t t e l n o t des gesamjen Ruhrgebiets ins Unerträgliche sich ge -
steigert habe , daß aber die Zufuhr von Nahrungsmitteln sich nicht er -

möglichen lasse , wenn nicht entsprechender militärischer Schutz ver -

hindere , daß Nahrungsmittel in die Hände genannter Bauden falle .
Der deutsche Geschäftsträger ist ersucht worden , die französische

Regierung ausdrücklich oaraus auftnerksam zu machen , daß das

Schicksal des g e f n h r d e i Gebiets von Stunden

abhängig ist . Der Geschäftsträger hat seinen Auftrag Sonn -

abrndmorgen ausgeführt .
Inzwischen haben sich die Nachrichten au ? dem Ruhr -

gebiet noch v e r s ch l e ch t e rt . Der Auflösungsprozeß der

roten Banden steigert sich von Stunde zu Stunde und ist eine ver -

heerende Bedrohung der gesamten Bevölkerung .
Die Hochöfen stehen vor dem Erlöschen . Die GaSaaistalten sind nur

noch auf wenige Tage versorgt . U eberfälle und Gewalt¬
taten mehren sich. Ay ? allen Irr eisen der Bevölkerung des

Ruhrgebiets kommen ständig telegraphische Aufforderungen um

Hilfe .
Kämpfe bei Diuslakcn .

In der Gegend von Dinslaken wird gekämpft . In der Stadt

selbst ist die Geld - und Löbensmittoüwt aufs höchste gestiegen .

Bezeichnend ist , daß mehrheiissozialistische und unabhängige Ar -

beiterführer durch Kommunisten mit Gewalt gehindert wurden , nach
Münster zur Verständigung mit den ReichSbebönden zu fahren .
Mindestens 00 Prozent der Arbeiterschaft des JndustriebezirkS sind
für die Wiederkehr der Ordnung und für die Weiterftchrung bzlv .

Wiederaufnahme der Arbeit .

fabrikanten " , der . Nationalverband der Bekleidungsindustriellen " ,
der „ Bereinigte BekleidungSarbeiterverband ' , der „ Nationalverband
des BekleidungS - DetailhandelS ' und der „ Nationalverband des Klein «
Handels mit dry j - oods " .

Es herrschte allgemeine liebereinstimmung , daß das wesentliche
Moment in der größeren Annäberung des Produzenten an den Kon -
suinenten liegen würde . Die Folge wäre die Ausschaltung unWirt -
schaftlicher Zwischenglieder und eine glückliche Anpassung der Pro -
duktion an den Bedarf lote auch der Nachfrage an daö Angebot .

Produzent und Konsument seien zu der Ansicht zu fuhren , daß
mit der S t a n d a rdisierung der Bekleidungsgegenständ « allein
eine Verringerung der Unkosten , eine Garantie für die
Qualität der Waren und eine gleichmäßige Verteilung
unter geringen Bertricbsanfschlägen ermöglicht sei .

- -

Der Einfluß der jüngste « Unruhen a » f die mitteldeuffchc Kali -
iudustrie . In der Goneralversamml - iiug der Akt . - Ges . Kaliwerk
Krügershall machte Generaldirektor Schweisgut u. a' . Mitteilungen
über die Auswirkungeit , die die jüngsten Wirren in Mitteldeutsch -
iand aus die Kaltindustrie haben . Wie andere Kaliwerke im
Regierungsbezirk Merseburg und in Thüringen , hat Krügershall
einen B e t r i cb s st i l Ist an d von 14 Tagen erlitten . Aber es
werden noch Wochen vergehen , che überall wieder die frühere Ar -
bcitslust eingekehrt ist . Man darf die Produktion eines
ganzen Monats als verloren rechnen und der Atärz
gebort gerade erfahrungsgemäß zu den besten Fördermonaten . Da -
neben hat der Generalstreik und der Aufruhr noch einsn weiteren
großen Schaden gebracht . Ein erheblicher Teil gerade der besten
Arbeiter in der Kaliindustcie wandert ab , weil sich diese Leute ,
wie sie ausdrücklich erklärten , nicht durch die ewigen Streiks
wochenlang zur Untätigkeit zwingen lassen wollen . Sie ziehen nach
Gegenden , wo ruhigere Verhältnisse herrschen . Hinsichtlich der
Kohlenbelieserung muß die mitteldeutsche Kaliindifftrie wahrschem -
lich mit einem Rückgany rechnen , denn auch hier seien gerade zn -
verlässige Arbeitskräste in größerer Zahl abgewandert , was die
Förderung vermindere .

Endlose Schraubungen der Koljlenpmse .
Das Rheinisch - Westfälische Kohlensyndikat

plant auch für den April eine neue Preiserhöhung um 20 M. pro
Tonne , nachdem die Preist für Februar um etwa 43 und für
Mär z um 20� M. heraufgesetzt worden waren . Die Prcisbewe -
gung t - �nint also anscheinend noch immer nicht zum Stillstand , und
der zur Abivehr des Kapp - PulscheS erforderlich gewesen « General -
streik sowie seine besonders im Ruhrbezirk noch immer schwer nach -
wirkenden Folgen erüss . ren wenig günstige Aussichten für die im
Interesse unseres Wirrsibaftslebens so dringend erwünschte Sta¬
bilisierung der Kohlenpreise . Höchst ' bedenklich tstj
aber bei alledem dal Ausmaß , in dem neuerdings die Kohlcirpreise
von Monat zu Monat gesteigert werden . Wenn die Zechen
die Absicht haben , den Lohn pro Mann und Schicht um 3,30 M. zu
erhöhen , so werden dadurch , da man die Förderleistung des ein¬
zelnen Bergarbeiters durchschnittlich aus 0, 8 Towwen für die Schicht
annehmen kann , etwa 0,00 M. pro Tonne beansprucht . Der weit -
ans größte Teil der vom Kohlensyndikat verlangten Preis¬
erhöhung w' id demnach nicht durch die Lohnerhöhung begründet ,
und cd muß großen Zweifel « begegnen , ob die sonstigen - Selbst -
kosterwerteueruugen für die Zechen so groß sind , daß ein - e Preis -
erhöbung um das Mehrfache der Lohnsteigerung erforderlich und
gerechtfertigt ist . _

*

Industrieller Kapitalbedarf . Nach der von der Bankffrma
Stenger , Hckffmann u. Eo. herausgegebenen Statistik übersteigt der
industrielle Kapitalbedarf für März mit 820 Millionen Mark den
vom Februar . In der Zeit vom November 1919 bis März
1920 ist die Ausgabe von rund 41- 4 Milliarden Mark nom . Aktien
und ObiigatimKN beschlossen und ange rundigt worden .



GewsrMLßsöswsgung
Gemeinsamer verbanöstag öes Sattler - , Tapezierer -

und Portefeuillsr - Verbanües .
Dem Zusammenschluß dieser beiden Organisationen dient ein

gemeinsamer Verbandsiag in Halle , der am ZI . März eröffnet wurde .
Der Borsiyende Blume erinnerte in seiner Eröffnungsrede

daran , daß schon 1392 die Sattler bemiilst gewesen seien , eine

Äercinigung mit den Tapezierern zu erreichen , die nunmehr - nach
U8 Iahren zur Tatsache werden soll . Er erwähnt , daß Genosse
Becker , der Redakteur des Tapeziererorgans , nm 1. April tS2i )
auf eine 22 jährige Tätigkeit zurückblicken kann . Dann gedenkt er
der Tätigkeit des leider am Erscheinen verhinderten Kollegen
Grllnwaldt » Hamburg , des Mitbegründers und hervorragendsten
Norlämpfers der Tapeziererorganisaiion . Auch der Borsitzende
Schmidr gedenkt der dankenswerten Tätigkeit Erünwaldts und hofft ,
daß die neue Koalition , die bereits übe : 40 WN Mitglieder umfaßt ,
zu guten Erfolgtu führen iverde . Dann horte der BerbaudStag
Referate der Borsiyenden über die zur Beschlußfassung stehende
Statutenvorlagc . Infolge der steigenden Teuerung mußte noch im
legten Augenblick eine wesentliche Erhöhung der zuerst vorgesehenen
BeuragShöhe vorgenommen werden . Die neuen Vorschläge fordern
Beitrage »on _ pO Pf . beginnend bis zu 3 M. steigend , unter ent -
sprechender Steigerung der Leistungeil , insbesondere der Streik '
Unterstützung , um die Organisation " kampffähig zu machen . Den
Bonnitrag und den größten Teil des RachmiliagS füllt die General -
debatle über die Vorlage , die für die Ocffentlichkeit nicht von Belang
ist . Dann hörte der Verbandsiag noch das Referat von Spliet
über die Gestaltung der Gaucintetlung und der Agitation .

Achtung , Betriebsräte !
Tie Geschäftsräume des S . - P . ' T . - Vollzugsrates

und die Leitung der Bctriebsräteschule sind ab 1. April nach
In den Zelten 23 verlegt .

Auskunft in allen Bctriebsratsangelegenhciten wird nur
dort erteilt .

Betriebsräte - Sekretariat der Sozialdemokr . Partei ,
Teleph . - Amt Hansa 1424/25 .

Tie Aussperrung in der Kamm - und Haarschmuckinduftrie .
Seit dem 31 . Januar befindet sich die Arbeiterschakt der Kamm -

unid Haarschmuckarbeiter in einem schweren wirtschaftlichen Kampfe ,
der aus nichtigen Gründen von dein Unternehmertum vom Zaune
gebrochen worden ist . Wegen 22 Pf . pro Stunde , auf die eine gr -
ringe Änzabl Arbeiter , die durch die festgelegten Tariflöhne keine

Aufbesserung der Löhne erhielten , nicht verzichten wollten , wurden
1000 Arbeiter ausgesperrt .

Mit welchen Mitteln die . Unternehmer arbeiten , kennzeichnen
sie durch ein Rundschreiben an ihre Mffglieder . ouS dem alles
«lögiiche hervorgeht , nur . nicht die Wahrheit . Die Vertreter des

HolzatbeiterverbandeZ will man jetzt als die Schuldigen hinstellen ,
um den sinkenden Mut im eigenen Kreise zu beleben .

Am 13. Januar , als die T- merenz dem Holzarbeitcrverband
gemeldet wurde , fand sofort eine Verhandlung mit der Kommission
der Arbeitgeber statt , in der eine volle Verständigung erzielt wurde .
Als aber das Ergebnis der Verständigung den Arbeitgebern unter -
breitet wurde , lehnten es die Herren gegen die Stimmen der Vor -
handlungSkommisiion al�I Selbst zwei Mitglieder der Vcrhond -
lungSkommission habn ffch noch vrcitschlagen raffen und und bei
der Wstimmung umgefallen . Als die Arbeiter nun auf den Be -
schluß der Verständigung bestanden , und den Willen zur Durch -
setzung kundtaten , griffen die Herren zur Aussperrung .

Hetzt wandten iich die Herren Mfesuchcnd an das Reichsar -
beiitwiinisteriilm . In einer am 11. März fioi tgefundenen Vor .

Handlung kam eine Verständigung dclwegen nicht zustande , weil
die Unternehmer nach trm vor an chrcm Prinzip festhielte ». -

Ter Vertreter de. S Reiche arbeit ZministcriuinS maÄte den Bor -
schlag , einen St &l icktungsauSschust einzusetzen , dessen Entscheid sich
beide Parteien fügen sollten . Bon den. Arbeitern wurde die Ein .
setzung eines solchen SchlichlungSausschuffes befürwortet , doch

- mußten sie brld erfährcri , daß die „ friedliebenden " Unternehmer
aus prinzipiellen Bedenken ablehnten .

In einem Rundsch -eibe . n von 6 Seilen versilchten dir Ab -

lehn er , nun gegen den Vertreter des Holzarbe : tcrderband - ö Stirn *
mung zu machen mit der Bebauptuug . ' derselbe babe ein Schreiben
des Reichsarbeitsminifteriumß erst noch 8 Wochen beantworirt , ob -
wohl festbebt , daß die Beantwortung desselben gleich am nächsten
Tage noch Emgamg erfolgt ist .

An » einen ganz beson . der - - Trick ist die Zinna Block, . Lichten -
beza , Wilhelmstr . 21 , verfalle n. die neben der Kammfabrikatiou
auch die Knopsfabrilation betreiht . Erstere unter der Firma Bäk -

W!!II>I!l!IIil!l>I!!iIiIl !!!>I!lii!!!!I!!IlI!>lilsII!l!li!l!!I!I!!!!lU!iII!!!II!ll!I!!WII!i!!!�WIMlIjD

( förope , fehen9wei >te ,

lipghaus u. Kerkenbulch . Da sie die Kammarbeiter ausgesperrt
bat . »ersucht ste die Ausgesperrten zu überreden , in der Knopf »
fabrik Arbeit zu nehmeu . Ein Schleifer hat sich auch bereits ge -
funden . An die ausgesperrten Kamm - und Haarschmuckarbciier
ergebt dabcr der Appell , der auch für die Arbeit suchenden gilt :
Nehm i keine Arbeit in unserer Branche an , lehnt jedes Angebot
ob , unterstützt die Ausgesperrten durch Eure Solidarität , und der
Sieg wird auch hier auf feiten der Arbeiter sein .

Einigung im Versichernngsgetverbe .
Verhandlungen , die am 27. März unter dem Vorsitz von Tr .

M. Weigert ini ReichSarbeitSministerium über die Regelung
der Arbeitsverhältnisse im VersicherungSgewerbe stattfanden , hoben

zu einer vollen Verständigung geführt .
Wie erinnerlich , hatte der Arbeitgeberverband deutscher Vcr -

sicherungSunteritchmungcn auf Grund langwieriger Verhandlungen
am 5. Januar 1020 mit dem Gewcrkschaftsbund der Angestellten
einen Tarifverixag abgeschloffcn , der jedoch von einem großen Teil
der im Zentralverband der Angestellten und im Gewerkschaftsbund
der Angestellten organisierten Arbeitnehmer wegen unzureichender
materieller Zugeständnisse abgelehnt worden war . Auf Antrag der

beiden letzen letzten Verbände wurde zur Entscheidung über die
verbliebenen Streitfragen ein SchlichtungSauSschutz im Reichs -

arbeitSministerium gebildet . Tiefer fällte am 27 . Februar 1020 einen

Schiedsspruch , der von den beiden Gewerkschaften anerkannt , von

dem Arbeitgeberverband , der den Verhandlungen ferngeblieben
war , jedoch zunächst abgelehnt wurde . Nachdem der ReichsarbeitS -
minister dem Arbeitgeberverband

'
zugesägt battc , seine Bemühun «

gen , um eine den erhöhten VerwaltnngSuitkosten entsprechende Er -

höhung ihrer Einnnhmcn bei den zuständigen Behörden unterstützen

zu wollen , ist nunmehr eine Einigung zustande gekommen . Danach
erhalten die Angestellten der Direktionen und Verwaltungs - Ge -

neralagcnturen die materiellen Leistungen nach dem Schiedssprüche
vom 27 . Februar 1020 in Form von Teuerungszulagen . Die Zu -

lagen für das erste Vierteljahr 1020 werden bereits am 1. April

ausgezahlt . Der Arbeitgeberverband wird ferner darauf hinwir -
ken , daß bereits der diesjährige Urlaub nriudestens 10 Tage be -

trägt . Es soll versucht werden , für die Angestellten der ProvisionS -

Gencralagenturen eine den obigen Vereinbarungen entsprechende

Regelung durchzuführen . Eine Tarirregclung für Einnehmer und

Außenbcamte , soweit sie durch den Tarifvertrag nicht erfaßt locr -

den , wird ebenfalls betrieben .

Ter Streik der Müllkutschcr .
Wie belannt , befinden sich die Müllkutscher bei der Wirt -

schaftSgeitosscnschaft bereits seit fünf Wochen im Streik . Noch
immer weigert sich die Gefeilschast , den �Schiedsspruch des Schiich -
iungsauS ' chuff ' es Grcß - Berlin . welcher den Arbeitnehmern zu ihren
Löhnen von 95 M. für Hofarbeiter , 115 M. für Stalleirte , 125 M.
für Verla dSmcheiter , 141 . 90 M. für Schaffner und 150 . 00 M. für
Kutscher 25 M. . für die Fron 5 M. uns für jedes Kind 4 W. zu «
sprach , anzuertennen . Die Direktion will den Schiedsspruch nur
anerkennen , wenn die Arbeitnebmer eine 10prozentige Mehr -

leistung , statt 100 jetzt 110 Kasten pro Tag . auf sich nehmen . Hin
den Konflikt zu beseitige «, hat , nachdem die vorhergehenden Per -
t - ntdlungcn kein Resultat zeitigten , itochmal » am 30 . März unter
Mitwirkung der Herren Stadträte Weege und Hinze eine Ver -
hairdlung stattgefunden . Auch diese ' chesterte , da ein Mitglied de ?
AufsichtSratos kategorisch erklärt : , sie müßten an der Mehrleistung
ftsthalten , jedes Entgegenkommen tn dieser Frage löhnen sie ab .
Die Vertreter der Arbeiter waren nicht so halsstarrig , sie machten
- doS Zugeständnis , 103 Kästen abzukabren . Ein Vernt ' MnngZrvr -
schlag der Herren Stadträte , die Parteien auf 105 Kasten zu ver -
einigen , konnte durch das Verhallen des Au' iichtSrawS nicht er¬
örtert werden . Wenn he Eescllschaft der Auffassung ist , eS läge
nur an dem bösen Willen der Azwciter , daß eine Verständigung
nicht zustande kommt . >0 wird sich aus Vorstehendem die Leffent -
lichkeit selbst ei » Urleil bilden , wen dieser Vorwurf trifft .

Wenn vor dem Kriege 185 Kaiden pro ' Tag und Gespann ab - '

gefahren wurden , fo war diese Leistung nur in einer durchschnitt -
llch Ivstündigen Arbeitszeit bei der damaligen Ernährung möglich .
Nachdem der Achtstundentag Gesetz geioorden . haben auch die Müll -

tutscher «streu Anspruch hierauf . Andererseits gestatten es die Er -

nährungsve rhAtni sse ihnen nicht , bei dieser schweren Arbeit , wenn
sie ihre Gesundheit nicht auf ? Sviel setzeit wollen , eine höher « Sei .
stung zu tun . Allen diesen . Gründen verschließt sich die Geschäfts -
leitung der W. G. und bölt diktatorisch an ihr - vn Standpunkt fest .
Sie rechnet auf das Miirbewerden der Streikenden , um dann die

Leistung zu diktieren . Durch diese Rechnung wird die Gesellschaft
einen Strich machen müssen , die Sr eisenden und fest entschlossen ,
den Kampf so lange zu führen , bis die W. G. von ihrem Stand -

Punkt abgeht und den berechtigten Wünschen der Arbeiter Rechnung
trägt .

Hierbei fei die Frage aufgeworfen , tva » gedenken die hier in
Betracht kommenden Behörden . Magistrat und Gesundheitsamt , zu
tun . um die Bürger vor gefundboitlichen ' i - efal - » zu schützen und
Berlin nicht im Müll erfaufm zu lassen , cb u lauft sich der Mull
auf ist » Höfen bergehoch . Die Miete - nrn - ich die Ärbeiinr -
bevölkerung in den Mietskasernen sind gr - wn n. tagtäglich den
hierdurch endstöbenden Gestank « nzuatmen . S - ci liri der jetzt
eintretenden wärmeren Jahreszeit SeSivegst erst zu Gpidenrien
kommen ? Das ülngezieter , namentlich Ratte » , ha e » eine gute
Ernährungsgirelle gefundwi . ihre Ansammlung auf den Bruno »
stücken nimmt täglich zu . Tie dringende MnHtmitg an die Behürde - . t
ist Ivohl am Platze , endlich hier dadurch Abhilfe zu schaffen , daß sie
ihren Einfluß auf die W. E. geltend macht .

Achtung , Gewerkscha stsmitglieüer !

Es wird daS . Gerücht kolportiert , daß die Berliner GeWerk -
schatten bei cvent . Bezahlung der Ttreiktoge auf dem Standpunkt
stehen , daß die a >Sgesallenen Streiktage durcki Leistung von Ueber -
stunden nachgeholt werden . Das Gerücht ist falsch ; der Ausschuß
der Berliner Gewerkschaftskotnmission ist nach wie vor der Meinung .
daß die Bezahlung der Slreiktage ohne jede Bedingung feiten ? der
Arbeitgeber zu erfolgen hat . « chriue in diesem Sinne sind von uns
bet der Regierung unternommen worden ,

Eine sofortige gesetzliche Regelung durch in der Rationalver -
sammlung eingebrachlen DringlichkeitSaittrag ist durch die Hallung
der Rechtsparteien unmöglich gemacht worden , so daß dieser An -
trag erst zu einem spälercu Zeitpunkt tu der Nationalversammlung
behandelt wird .

Wir warnen alle gewerkschaftlich organisierten Arbeiter , ohne
die Zustimmung ihrer gewerkschaftlichen Organisation auf irgend
welche Abmachuitgen eittzugeheit .

Der Ausschuß der Berliner GewerkschastSkommission .
O. Rusch .

Der Bund Tcutscher Eemgindebtamten szurzett 170 000 Mit -
glieder ) - fielt unlängst tn Stuttgart seine BerrreterverjiammÄmg ab .
in »er die LandeSorganisationen von Preußen , Bahern , Sachsen ,
Württemberg . Baden , Hessen , Thüringen , Braunschweig und
Mecklenburg - Streiitz vertreten waren .

ES erfolgte eine Aussprache über die zu trnternehmendnt
Schritte bezüglich der Lesoldungsreform , der Neuregelung des
deutschen Beanttenrechis . der Teuerungszulagen , de » Boamtenräte -
geletzes u. a. m. vom Standpunkt der deutschen Gemeiwdebeamten -
fchait .

Tie Versammlung beschloß , alle EtttaeÖjeiten zu diesen Fragen
in einer deut nächst anzuberaumenden Vorstandssttzung festzulegen
und beauftragte ferner eine besondere sechs - bis achtgliodertge
Komilüsiion , sofort mit dem Reichsfimntzminifterium und dem
RetchSmintstenum de ! Innern persönlich Fühlung zu nehmen .

Zur Frage der Organisation beschloß die Bertreterversamm -
lung . den Bund Deutscher Gemeindebeamteti als Eiewerkschaf ! ? -
bitnd der deutschen Gcmcindebeamtcn zu ertlärcn und ihn unmittel¬
bar dem Deutschen Beamtenbnnd anzugltedsrn .

Vom Arbeit erauSfchuß des technischen Personals der „ Deutschen
Tageszeitung " erhalten wir folgende Zuschrift mit der Bitte um
Äutitahmet Zur Aufllätitttg über die önigegnung deS Genossen
Viktor Schiff vom 30. März in der Abendausgabe des . Vorwärts '
legt das technische Personal der . Deutschen Tageszeitung� Wert
auf die Feststellung , daß au » ibrcr Mitte an der Herstellung der
ExtroauSoaben kein Kollege oder Mitarbeiter deS PerionolS beteiligt
g - wc ' i ist .

l «s wurde in der betrernnden Entgegnung weder behaarte '
noch > - . - deutet . Es wurde darin nur d- a Tftiache feste . - , ,zt . d - ß
die s, istische Press : tnnolgc de » dok - rinären StandpnnE - s des
Eauvo . rdeS vollständig lahmgelegt wurde , während die Zukäitor
Kann ? wer noch M- tNtzl und W. grs fanden , um . allen gew. - ! . - .
fchaftliä Ukastm zum Trotz . Extraausgaben ihrer Mütter er
scheiner lassen . Tie Rebakiion des . VorwäriS " . )

Deut Metallarbetterverband . TicnS ! - tg . d « S. Aprll . vcr <
«nttags Iv K?, ' , im „; t : - Kiner Hof " , Köslmcr Slr ' . xe 8: Bttfammlong
aller A u ß v n tu o u t c u r e. Tagesordminii : Stellunznahmc zum Ickten
M. ottteurabkommeu und örwcitenuttz desselben .

Zentralverband der Nngestelltea , Fachgruppe IV . Ber »
sicher nngSeinnebm er . Tienslag . den b -. ' lPrU, abends 6 Uhr. im
„ Dresdener Kasino " . Dresdener Straße LL: Versammlung sämtlicher Ein¬
nehmer . Bericht über die Tarifregeluirg .
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